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8k M H e I I e  im  „ W r u n  Presse",
Katharinenftrasze 1.

Politische Tagesschau.
Se. M ajestät K a i s e r W i l h e l m  rich- 

Xte aus Vlissiugen an den S u l t a n  ein 
gramm, worin er seiner hohen Befriedi­

gung i, er die Vergebung der Konzession für 
die B  ^ i d a d - B a h u  an die Anatolische 
Gesells^äft Ausdruck giebt. Se. M ajestät 
der Kaiser erblickt hierin einen neuen Be­
weis des V ertrauens des S u ltan s  zur deutschen 
Industrie und spricht seine Dankbarkeit hier­
für aus. D as große Werk, welches der 
W eisheit des S u ltan s  seinen Ursprung ver­
danke und das nur dem Friede» zugute 
kommen könne, werde zur Annäherung aller 
Völker beitrage». Se. Majestät der Kaiser 
erfleht den Schutz des Allmächtigen für dieses 
Werk und de» Su ltan , den er seiner auf­
richtige» Freundschaft versichert. Der S u ltan  

te in einem Antworttelegramm an Se. 
M ajestät den Kaiser Wilhelm. E r wisse, daß 
d 'r Bedingungen von der deutschen Industrie 
in deren eigenem Interesse ehrlich erfüllt 
werden würden. Schließlich versichert der 
S u ltan  Se. M ajestät den Kaiser seiner un­
wandelbaren Treue und giebt seinem Danke 
für die von S r .  M ajestät dem Kaiser ihm 
entgegengebrachten freundschaftlichen Gefühle 
wärmsten Ausdruck. — W eiter wird noch 
aus Konstautinopel von Sonnabend gemeldet: 
D er deutsche Botschafter F rh r. v. Marschall 
wurde nach dem Selamlik von, S u ltan  in 
Audienz empfangen und überreichte demselben 
drei Albnms mit Photographien Kaiser W il­
helms, der kaiserlichen Familie, des Kaisers 
Wilhelm I. und Kaiser Friedrichs. Ferner 
sind in den Albnms Ansichten deutscher 
S tädte und Landschaften enthalten.

Frau Barbaras Kunst.
Erzählung von Zoe von Reuß.

-- -----------  (Nachdruck verboten^
<6. Fortsetzung.)

Doch trug der Lenz noch eine Freude im 
Schoße, zumeist für Renate Hepverlein, dann 
aber auch für die anderen. Ju st als die 
ersten Veilchen, von rauhen Märzwinden um­
weht, schüchtern und frierend im Grase er­
blühten, tra f Justus V aum gärtner aus dem 
zum Stillstände gekommenen Reichskriege 
wieder ein. Trotzdem der brave Lands­
knecht sein rechtes, wohlgcbildetes Bein vor 
den Thoren von Metz hatte liegen lassen, 
w ar es dem mächtigen Kaiser Karl V. doch 
nicht gelungen, die von den französischen 
Neichsfeindeu über Nacht geraubte, reiche 
lothringische S tad t Metz dem heiligen 
römischen Reiche zurückzugewinnen. Unbrauch 
bar geworden, w ar der Landsknecht Justus 
B aum gärtuer betrübt heimwärts gewandert 
und hatte, kriippelhaft wie er w ar, fast 
drei M onate gebraucht, um sein Heimatland 
Sachsen zu erreichen. E s blieb aber nun 
doch ein großes Glück, daß er ein Täschner 
und kein Hufschmied geworden w ar.

Die arme Renate Hepverlein schwamm 
in ettel Wonne. Nicht allein, daß der 
Gnadenbeweisder durchlauchtigen F rau  Kur­
fürst», in Dresden die Enkeltochter der 
„Hexe" wieder zu Ehren gebracht hatte, 
auch ihr eigenes, bescheidenes Herz, das die 
Liebe des Jugendfreundes immer wie einen 
Schatz angesehen Hatte, der zu hoch und 
schön für sie sei, sah sich unwillkürlich dem 
Ziele seiner Wünsche näher gebracht. S ie 
rechnete klug, daß ihr die B anm gärtners den 
rrnppelhaften Sohn nun nicht mehr ver- 
. würden, zumal da F rau  B arbara  

ar - k l ä r t e ,  eine rechtliche und hand- 
geben zu wollen. M it dem 

gerinnen * Posten, dei*

Ueber die F l o t t e n f r a g e  wurde am 
Freitag beim Kaiser im Neuen P a la is  ver­
handelt. Fürst Hohenlohe und Admiral T ir- 
pitz nahmen an dem Frühstück theil. Nach 
dem Hofbericht pflog im Anschluß daran der 
Kaiser mit ihnen nach der Tafel längere Be­
sprechungen. -  Die badische Regierung hat 
die Interpellation der Sozialdemokratin 
über die neuen Flottenplane abgelehnt. — 
Die „Berliner Korrespondenz" kommt in 
einem A r t ik e l ,Z u r  F l o t t e n f r a g e "  auf 
die Blockadengefahr zu sprechen und betont, 
der Seeverkehr des deutschen Reiches se, 
leichter abzusperren als der irgend eines an­
deren größere« Landes. Die Folgen einer 
Blockade unserer Küsten wären heutzutage 
für die deutsche Volkswirthschaft geradezu 
ruinös. Die großen Gefahren einer Blockade 
für dieselben abwenden, die deutschen Meere 
freihalten, sei die Aufgabe der deutschen 
Flotte. E s unterliege keinem Zweifel, daß, 
so wie die Dinge liegen, die 19 Linienschiffe 
des Flottengesetzes von, Jah re  1898 bei 
weitem nicht ausreichen, um im Falle eines 
Krieges mit einer großen Seemacht diese Ge­
fahren für Deutschland auszuschließen.

Die „Neue Bayer. Landesztg.*,das führende 
Organ des bayerischen Zentrums, äußert zur 
F l o t t e n f r a g e :  Die Flottenenthnsiasten 
mögen sich auf neue Reichstagswahlen gefaßt 
machen, denn es hilft ihnen niemand im 
Reichstage zur Durchdringung ihrer Wünsche. 
Die „Freis. Ztg." spricht den Wunsch aus, 
daß das Flotteugesetz wie die Streikvorlage 
ohne vorherige Kommissionsberathung abge­
lehnt wird. — Zu der Nachricht, daß das 
Zentrum für die Flottenpläne durch den Papst 
gewonnen werden soll «ach Errichtung einer 
päpstlichen N untiatur in Berlin, erinnert 
die „Germ." daran, daß die Zentrnmsfraktio» 
schon einmal einen direkt ausgesprochenen 
Wunsch des heiligen V aters in Sachen der 
M ilitärvorlage aus den besten Gründen ab­
gelehnt habe. Heute sei aber der heilige 
Vater gewiß weit entfernt, dem Zentrum 
einen ähnlichen Wunsch zu unterbreiten.

Dem „Hamburgischen Korrespondenten" zu­
folge haben die revolutionären Unruhen in

V e n e z u e l a ,  die zu Plünderungen und 
Schädigungen d e u t s c h e n  Eigenthums ge­
führt haben, die H a m b u r g e r  Handels­
kammer veranlaßt, sich an den S enat und 
an das kaiserliche Auswärtige Amt zu 
wenden und letzteres zu ersuchen, das ge­
eignete znm verstärkten Schutze der Deutschen 
und ihres Eigenthums in Venezuela zu ver­
anlassen. Eine Eingabe deutscher, am 
Handel mit Venezuela betheiligter Firmen, 
in welcher die inbetracht kommenden Ver­
hältnisse näher dargelegt sind, wird im Ver­
folg der telegraphischen M ittheilung der 
Handelskammer an das Auswärtige Amt 
diesem unverzüglich zugestellt werden.

G raf Goluchowski, der Minister des Aus­
wärtigen, hielt am Sonnabend in der u n ­
g a r i s c h e n  Delegation eine hochpolitische 
Rede über die internationale Lage. E r 
skizzirte dieselbe dahin, daß überall ein 
„mächtiges Bedürfniß nach Ruhe" hervortrete 
und betonte die absolute Festigkeit und Un- 
erschiitterlichkeit des Dreibundes. E r be­
merkte darüber: „Der B au, aus welchem das 
V ertragsverhältniß zu Deutschland und 
I ta lien  ruht, ist zu solid und festgekittet, um 
eine Erschütterung zu erleiden oder befürchten 
zu lassen. F rei von jeder aggressiven Tendenz 
und ausschließlich darauf bedacht, dem Prinzip 
der S tab ilitä t und konservativen Politik auf 
internationalem Gebiete Geltung zu verschaffen, 
hat der Dreibund sich als ein w ahrer Hort 
des Friedens erwiesen. Diese sichere, seit 
bald zwei Dezennien glänzend bewährte Basis 
verlassen zu wollen, wäre geradezu ein Ver­
stoß gegen die Vernunft, der keinem Kompazis- 
zenten zngemnthet werde,« kann." M it Ruß­
land habe Oesterreich vor zwei Jah ren  in 
Petersburg ein Abkommen über die Balkan- 
fragen getroffen, sodaß die Verhältnisse auf 
der Balkanhalbinsel jetzt auch befriedigende 
seien, was der Minister eingehend darlegte. 
— Der M inister warf dann noch einen Rück­
blick auf die Haager Konferenz und betonte 
znm Schlüsse die Nothwendigkeit einer Ver­
stärkung der österreichisch-ungarischen Flotte.

Der allgemeine Sozialistenkongretz ist 
Sonntag Nachmittag in P a r i s  im Gym-

neben dem geliebten Täschner in 
Aussicht stand, gab sie sich gern zu

Auch ward eS wirklich, wie ihr be­
scheidenes Herz gehofft hatte. Trotz des 
Hasses und neuen Einspruchs des auf­
geblasenen, abgewiesenen Stadtschreibers 
durfte Jnstns die B rau t den Eltern zu­
führen. Geschmückt mit dem Krenzlein der 
gnädigen F rau  Kurfürstin, betrat die Enkel­
tochter der „Hexe" am heiligen Osterfeste zum 
ersten M ale das Bürgermeisterhaus.

Der Sommer kam Heuer mit besonderer 
Pracht nach dein unwirthlichen Gebirge 
herauf. Ueber den thaubestandcnen Höhe» 
lagerte ein azurfarbener Himmel, und auf 
der grünen, moosbewachsenen Erde sproßten 
die bunten Waldblumen in seltener Fülle. 
Auch die bienennmsnmmten Haidestrecken 
fingen bereits an, sich in ihr rothes Pracht­
gewand zn kleiden. Unten im Hausgärtchen 
des Uttmann'schen Hauses saß Kaprize 
träumend aus der Bank, während F rau  
B arbara  nach dem Grabe des Bergherrn
gegangen w ar. ^

Da machte ein lebhaftes Geräusch die 
Träumende aus tiefen Gedanken eu,vor­
fahren. E s nahten Mäuuerschritte, leicht, 
elastisch und doch fest. Erschrocken blickte sie 
auf und sieht einen schönen, stolzen M ann 
geradewegs auf sich zukommen.

„M ynher ton« H avel" schreit sie auf» 
wie in Verzückung und schaut den 
Ankommenden wie eine Himmelserschei- 
unug an.

„Wer seid I h r ,  Mägdelein, daß I h r  mich 
beim Namen nenn t?" fragte der Fremde in 
hoher Verwunderung.

Verzeiht, ich, ich sah einst Euer
Posten, der ih r lebenslang-'B ild!" stotterte Kaprize verw irrt.

nase Voltaire eröffnet worden. E s  waren 
etwa 1000 Delegirte anwesend, darunter 
jämmtliche sozialistischen Depntirten und die 
hervorragenden Führer der P arte i. Wie 
die „Libertö" erfährt, wolle M illerand, falls 
es seine Parteifreunde für nothwendig er­
achten, in« Sozialistenkongreß erschienen, um 
ieine» E in tritt ins Ministerinn« zu recht­
fertige««.

Der Kolonialansschuß der f r a n z ö s i ­
schen Kammer hat einen Gesetzentwurf aus­
gearbeitet, der die Legnng eigener Untersee­
kabel zwischen Frankreich und seinen über­
seeischen Besitzungen vorsieht, un, das Land 
von den englischen Kabeln unabhängig zu 
machen.

M it einer Erhöhung des Kaffeezolls hat 
jüngst Brasilien Frankreich bedroht. D arauf 
hat ain Freitag  der f r a n z ö s i s c h e  M i- 
uisterrath beschlossen» daß denjenigen Ländern, 
welche Frankreich das Meistbegünstigungs­
recht zugestehen, eine Herabsetzung des Kaffee­
zolles gewährt werden könne.

Sieben Pesterkranknngeu und drei Todes­
fälle sind in O p o r t o  in den letzten drei 
Tagen vorgekommen. I m  Gefängniß kam 
eine Erkrankung vor, infolge deren die I n ­
sassen in äußerste Aufregung geriethen und 
allesammt anderswo untergebracht werden 
wollten. D a eine M euterei ansbrach, mußten 
zahlreiche Schutzleute einschreiten, um die 
Ruhe wieder herzustellen.

Der englische Kolonialminister C h a m -  
b e r l a i n  liebt es, von Zeit zu Zeit Po« 
saunenstöße erschallen z>« lassen, die alle Welt 
verblüffen. Aber am Tage darauf ist es 

auch noch so." Den Worten folgen keine 
Thaten. S o  w ar es in« vorigen Jah re , a ls  
er gegen Rußland losrasselte. So  geht es 
auch diesmal wieder mit seiner Drohung 
gegen Frankreich, wie «nit seinen« heißen 
Liebeswerben nm das Bündniß mit Deutsch­
land. Aus deutschen offiziösen B lättern  ist 
die Auslassung der Münchener „Allg. Ztg." 
bemerkeiiswerth, daß Chainberlain England 
nicht mehr in der sxlsnäiä Isolation von ehe­
dem, sondern in der Gemeinschaft mit zwei 
«nächtigen aufstrebenden Nationen paradiren

„So seid I h r  vermuthlich eine H aus­
genossin der edlen F rau  B a rb a ra ?"

„S o  ist's, M ynher!"
„W as Wunder — die Rose sucht sich 

allezeit die anmnthigsten Blümlein zu Ge­
nossen!" lächelte der Gast, sich in« G arten 
umsehend.

D as Schmekchelwort ward mit hohem 
Erröthen hingenommen. Aber als der 
Fremde neben ihr auf der Holzbauk saß, 
ganz als ob es sich von selbst verstünde, 
fing Kaprize an, ihn wie einen Freund des 
gastfreien Hauses und nicht me hr wr e  eine 
Himmelserscheinnng anzusehen. M ut und 
Keckheit kehrten -«rück.

„Die Dienerin wies mich m den Garte«,, 
ich glaubte die edle H ausfrau hier zu 
finden!" entschuldigte der Gast den Ueber- 
fall.

„ Ih r  suchtet die Rose und — fandet den 
D o rn ?" lachte sie schelmisch.

„W ann fürchtete sich ein R itte r vor 
Mädchenangen und Lanzenspihen?" gab er 
als Gegenfrage zurück. „Doch wo ist die 
H ausfrau?  . . . Durch ihre N ürnberger 
Verwandtschaft hörte ich von ihrer plötzlichen 
Wittwenschaft!" Kaprize verstand instinktiv, 
daß er als Freier kam. Umsonst hatte also 
F rau  B arbara  bis jetzt ihre Wittwenschaft 
vor dem Jugendgeliebten verborgen gehalten. 
D as Mädchen wußte auch, daß es aus 
weiblicher Scheu geschehen w a r: sie wollte 
seiner leidenschaftlichen, unerstorbenen Liebe 
keine N ahrung geben, am wenigsten vor 
vollständige,« Ablauf des T rauerjahres. 
Vielleicht fürchtete F rau  B arbara  seinen 
Plötzlichen Eingriff in ihr Schicksal und zog 
es vor, die Entwickelung in Geduld zu er­
warten . . .

„S ie ist gegangen, um einen Kranz auf 
das G rab des todten Bergherrn niederen 
legen!" erstattete Kaprize Bericht.

„So weint sie noch immer um den todten 
G a tte n ?" fragte der Gast übellaunig.

„Ich «neine auch, daß der Wohlanständig« 
keit genug geschehen ist," gab Kaprize auf­
richtig zurück. „Er schien mir mehr ein 
feister Dompfaffe als ein edler R i t te r !"

„Wahrlich, I h r  scheint niir ein Dorn zn 
sein, M ägdelein! Werdet I h r  mich auch 
steche.« ? '

„W ärmn nicht?"
„Und w ohin?"
„Inst, wo I h r  die Blöße zeigt!"
„So werde ich streben müssen, alle 

Bloßen zn verhüllen!"
„D as dürfte Eurer Weisheit wenig 

schaden! . . . Aber es geziemt mir, Euch 
ins Hans zu führen. Wenn I h r  sein artig 
sein, «verdet I h r  aus den« Apostelkrug des 
verstorbenen H ausherrn den ersten Wein 
trinken dürfen!"

„Wollt I h r  n«ir kredenzen?"
D as Mädchen sann einen Augenblick 

nach. Dann sagte sie entschieden: „Nein, 
das ist Recht und Gebrauch der H ausfrau. 
Kommt, M ynher!"

Es schien fast, als ob der Ankömmling 
das Wortgeplänkel gern noch ein Weilchen 
fortgesetzt hätte, wenigstens erhob er sich 
nur langsam, um seiner Führer!» ins 
Prunkzimmer zu folgen.

Die M agd Ursula brachte eine spinn- 
webnmzogene Flasche edlen M alvafiers 
aus dem Keller und Kaprize holte den Wein­
krug des Bergherrn herbei, um ihn; bis zum 
Rande voll zu gießen. D ann beugte sie sich 
auf den abermaligen Wunsch des Gastes her­
nieder, um die edle Flüssigkeit vorzu- 
kosten. I »  diese,« Augenblicke tra t Frau
B arbara  ein. .  , , >.(Schluß srl .O



«aßt »l«u vag L-eurrcylauo lernen Amag yar, 
, in  usuw des britischen Kolonialsekretärs 
oder der britischen P o litik , sich zu einer 
Allianz drängen zu lassen, die es m it dem 
intensiven Uebelwollen seiner ohnehin miß­
trauischen Nachbarn im  Osten und Westen 
doch zu theuer bezahlen müßte." Wolle 
Deutschland „England die Kastanien ans dem 
Feuer holen, so könnten w ir uns, einem 
fremden Interesse zuliebe, die Finger noch 
schlimmer verbrennen als die Engländer selbst 
in Südafrika es gethan haben." Freund­
licher stellt sich die „Köln. Ztg." zu Cham- 
berlains Rede. Es genüge, daran zu er­
innern, daß zwischen Deutschland und Groß­
britannien wirthschaftliche Beziehungen von 
einem Umfange bestehen, wie sie zwischen 
keinen anderen Staaten zur Erscheinung 
kommen, sowie, daß nicht minder der gemein­
same Güter- und Verkehrsanstansch zwischen 
Deutschland, England und den Bereinigten 
Staaten einen wesentlichen Beitrag znm 
wirthschaftliche» Gedeihen der drei Reiche 
geliefert hat. Daß in Einzelfällen möglichst 
oft der Versuch gemacht werden sollte, an 
Stelle aufreizender und lediglich dem lachen­
den D ritten  zugute kommender Streitigkeiten 
nicht bloß in  wirthschastlichen, sondern auch 
in politischen Fragen eine gemeinsame Ver­
ständigung zu erreichen, das dürfte allerdings 
den Interessen Deutschlands ebenso ent­
sprechen, wie denen der anderen Mächte. — 
Die englische Presse liest Chamberlain gehörig 
den Text, weil er England m it seiner Rede 
Verlegenheiten bereitet und die englische Re­
gierung einem Dementi ausgesetzt habe, das 
die englisch-deutsche Freundschaft stören und 
schädigen könne. Das Londoner B la tt „Globe" 
erhebt gegen eine britische „A llianz" m it 
Deutschland unter der Begründung Einspruch, 
daß Frankreich und Rußland auf einer Seite, 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Ita lie n  
auf der anderen Seite sich in die Kontrole 
des kontinentalen Europa theilen nnd daß 
England seine Stelle als Schiedsrichter 
zwischen diesen beiden Ligueu opfern würde. 
Ucberdies könne Deutschland England keinen 
Ersatz fü r die Verantwortlichkeit geben, 
welche eine Allianz England auferlegen würde. 
Dieselbe Erwägung passe auf die A llianz m it 
Amerika. Die „T im es" urthe ilt über die 
Stimmung Deutschlands gegenüber Chamber- 
lains Nede: Unsere deutsche» Freunde sind ohne 
Zweifel überrascht, die Beziehungen zwischen 
Großbritannien und Deutschland m it einer 
Gefühlsergießnng beschrieben zu sehen, fü r 
welche sie keine Aeußerung in ihrem eigenen 
Lande vorbereitet hatte». Indessen, wenn die 
deutsche Presse S inn und Humor und gute 
Lanue hätte, würde sie in Chamberlains 
Rede ein Zeugniß fü r den persönlichen 
Zauber des deutschen Kaisers gefunden haben. 
Auch die Pariser Presse nimmt Chamberlains 
Drohungen gegen Frankreich nicht ernst, viel­
fach w ird die Hoffnung ausgesprochen» daß 
Salisbnry demnächst das W ort ergreife, um 
den von Chamberlain begangenen Fehler 
wieder gnt zu machen. Valfrey sagt im 
„F iga ro ", Chamberlain habe gegenüber 
Frankreich alle Grenzen überschritten nnd 
weder als Staatsmann noch als künftiger 
Prem ier gesprochen. Wahrscheinlich habe er 
seine erschütterte Popularitä t befestigen wollen, 
indem er sich gegenüber Frankreich die Form 
des extremsten Jmperialismns zn eigen machte. 
Auch in Nordamerika findet Chamberlains 
Bündnißrede wenig Anklang. Beispielsweise 
agt die „Newyorker Staatszeitung", keine 

Allianz sei fü r Amerika wünschenSwerth» hin­
gegen sei ein gutes Einvernehmen geboten. 
— Die Petersburger „Nowosti" schreibt zu 
den Reden Balfours und Chamberlains: Diese 
Reden hätten die eine gute Seite, daß sie 
Zweifel hinsichtlich der Ziele des Krieges 
in Südafrika zerstreuten. Die Mächte wüßten 
jetzt, daß es sich um die Eroberung zweier 
Staaten handelt und könnten ihre P o litik  
den Thatsachen anpassen. —  Der französische 
Botschafter in  London reiste nach P a ris  ab. 
M an  bringt diese Reise m it Chamberlains 
Rede in Zusammenhang.

Großes Aufsehen erregt in  E n g l a n d  
die Absetzung des M itgliedes des Friedens­
richterkollegiums fü r die Grafschaft Limerick, 
öord Emly's, die durch den Lordkauzler fü r 
Ir la n d , Lord Ashbnrne veranlaßt wurde. 
Die Absetzung ist die Folge einer Rede, die 
Lord Emly vor nicht langer Zeit in einer 
Arbeiterversammlung in Kilmallock hielt. 
Einem In terv iew er gegenüber bemerkte der 
gemaßregelte Beamte, daß es sich nur um 
eine rhetorische Phrase gehandelt hätte, die 
„oben" Anstoß erregte. Lord Emly sprach 
in seiner Rede davon, daß die englische Re- 
vielleicht «och ein zweites Ladysmith erleben 
werde, und weigerte sich, der offiziellen Auf­
forderung Lord Ashbnrne's, diese Stelle näher 
zu erklären, Folge zu leisten. Daher seine 
Entlassung.

Nach einer Meldung aus L o n d o n  hat 
sich der Gesundheitszustand Lord Salisbnrys 
gebessert. E r w ird  nächstens die Leitung der 
Geschäfte wieder aufnehmen. I

Mehrere englische Ftrmen zogen ihre An­
meldung zur P a r i s e r  W e l t a u s s t e l ­
l u n g  zurück infolge der beleidigenden Aeuße­
rungen der französischen Presse gegenüber 
der Königin V iktoria.

Die Offiziere der englischen Sudanarmee 
erzählen, daß der K a l i f ,  als er sah, daß 
es unmöglich sei, zn entkommen, die Emire 
aufforderte, Lei ihm zu bleiben nnd m it ihm 
zu sterben. E r breitete ein Schaffell auf 
dem Boden ans und setzte sich darauf nieder. 
Die Emire setzten sich zu beiden Seiten. Die 
Schüsse trafen ihn in den Kopf, ins Herz, 
in einen Arm  und in  beide Beine. Die 
Emire und die Leibgarde starben an seiner 
Seite. Die Truppen des Obersten Wingate 
stürmten über den Kalifen und die Emire 
hinweg. Oberst Wingate kehrte, als er die 
Meldung vom Tode des Kalifen erhielt, zurück, 
um die Leiche desselben zu suchen.

Die Landstreitkräfte der V  e r  e i n i  g t e n 
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  beziffern sich 
nach dem Jahresbericht des Sekretärs des 
Krieges auf 64 586 Köpfe im stehenden Heere, 
und 34574 M ann Freiw illige einschließlich 
der Offiziere. Von dieser Gesammtsnmnie 
von beinahe 100000 Mann befinden sich nach 
Eintreffen der letzten fü r dort bestimmten Ver­
stärkungen 49314 M ann auf den P h i­
lippinen. Unter Eittrechnnug der auf dem 
Wege befindlichen oder demnächst abgehen­
den Verstärknngstransporte hofft die Armee- 
leitnng in drei Wochen dort über 2100 O ffi­
ziere und nahezu 64000 M ann versammelt 
zu haben.

Ans W a s h i n g t o n ,  2. Dezember, w ird 
gemeldet: Heute haben Staatssekretär Hay, 
Botschafter v. Holleben und Botschafter S ir  
Ju lian  Panncefote das Abkommen unter­
zeichnet, durch welches die Vereinigten 
Staaten von Amerika der deutsch-englischen 
Vereinbarung über S a m o a  beitreten.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. Dezember 1899.

—  Von Ih re r  Majestät der Kaiserin 
wurde Sonnabend M ittag  im Neuen Palais 
die zweite Expedition vom Rothen Kreuz 
empfangen, die Sonnabend Abend Berlin 
verläßt, um sich nach Transvaal zu begebe».

— Zn R itte r»  des Großkrenzes des V ik­
toriaordens sind von der Königin von Eng­
land Staatssekretär v. Bülow, Oberhofmar­
schall G raf Enlenburg, der Kommandant des 
Hauptquartiers v. Wessen und der Chef des 
Mariuekabinets v. Seuden-Bibran ernannt 
worden. Außerdem erhielten 7 andere M it ­
glieder des Gefolges des Kaisers den V iktoria­
orden il» seinen verschiedenen Abstufungen.

—  Die Präkonisirung des neuerwählten 
Erzbischofs von Köln im nächsten Konsistorium, 
am 11. Dezember, g ilt nach einer römischen 
M itthe ilung der „Köln. Volksztg." als sicher.

—  Geueralsuperintendent Bertram  in 
Brannschweig, bekannt als hervorragender 
Botaniker, ist gestorben.

—  Die Einführung des hellgrauen M an­
tels ist auch für die bayerische Armee in 
Aussicht genommen.

—  Die Regierung beabsichtigt in Emden 
die Errichtung von Schiffsbauanstalten zu 
begünstigen. Es handelt sich nur die För­
derung von Kriegsschiffsbauten. Auf Ver­
anlassung des Reichsmarineamts haben bereits 
an O rt nnd Stelle Konferenzen stattgefunden.

—  Die Kommission fü r das Telegraphen­
wegegesetz beendete Sonnabend die zweite 
Lesung. Die Vorlage soll noch vor Weih- 
nachten im Plenum erledigt werden, da das 
Gesetz schon am 1. Januar 1900 in K ra ft
treten soll. . . , „

—  Gestern Abend hat die zweite im Auf­
trage des Zentralkomitees der deutschen 
Vereine vom Rothen Kreuz auf den südafri­
kanischen Kriegsschauplatz entsandte Sanitäts- 
abordnnng Berlin  verlassen. Dieselbe ist vom 
Hamburger Landes-Verein gebildet worden 
und besteht aus 3 Aerzten, 4 Pflegerinnen 
nnd 5 Pflegern. Das auch dieser Abordnung 
mitgegebene umfangreiche M a te ria l ist zum 
Theil bereits in Hamburg auf dem Dampfer 
„Herzog" verladen worden, während das 
Personal die Reise von Neapel ans m it dem­
selben Dampfer an tritt. Die Organisation 
ist so getroffen, daß diese Abordnung m it der 
bereits in Transvaal befindlichen gemeinsam 
oder auch getrennt von derselben selbstständig 
in Thätigkeit treten kann.

—  Das Neichsetat schließt in Einnahme 
und Ausgabe m it 2058333 551 M ark ab. 
Verlangt werden fü r die Artillerie-Kaserne 
in D t.-Eylau als 2. Rate 300000 M ark.

—  I n  der Wahlprü 'ngskommissiou des 
Reichstages wurden Sonnabend die Mandate 
der Abgg. D r. Böckel (5. Kassel: M arbnrg- 
Frankenberg-Kirchhain. Antis.); Förster (2. 
Sachsen: Löban, kons.) und v. Siaudy (5. 
Gnmbinnen: Angerburg-Lötzen, kons.) fü r 
gütig erklärt. — Dagegen wurden die M an­
date der Abgg. W ill ( I .K ö s lin : Stolp-Lanen- 
burg, kons.) und Schulze-Steinen (7. A rnsberg : 
Hamm-Soest, natl.) beanstandet. Es sollen

Beweiserhebungen stattfinden über verschiedene jedesmal 2 Schilling.
Behauptungen der überreichten Proteste.

Straßburg, 2. Dezember. Heute tagte 
hier der Vorstand der deutschen Kolonial- 
gesellschaft unter dem Vorsitz des Herzog- 
Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg, 
zu dem der Ausschuß der Kolonialgesellschaft 
und Delegirte der einzelnen Abtheilungen 
aus allen Theilen Deutschlands, insgesammt 
80 Personen, erschienen waren. Die Herren 
waren gestern Abend einer Einladung des 
kaiserlichen S tatthalters zu einem Diner ge­
folgt. Heute Vorm ittag 10 Uhr begann im 
Nathhanse die Berathung, die bis 3 '/, Uhr 
dauerte. Auf der Tadesordnung standen u.a. 
außer geschäftlichen Angelegenheiten ein 
Antrag des Ausschusses, ein Flottenkomitee 
der deutschen Kolonialgesellschaft einzusetzen 
m it dem Zwecke, die auf eine weitere Ver­
stärkung von Deutschlands Wehrkraft zur 
See gerichteten Bestrebungen der Reichs- 
regiernng durch W ort und Schrift nachdrück­
lich zu unterstützen, ferner ein Antrag des 
Konsuls Vohse» auf Errichtung von Lehr- 
stiihlen fü r Völkerkunde, Anträge einzelner 
Abtheilungen auf Unterstützung deutscher 
Schulen in Südwestafrika, Beschaffung eines 
zweiten großen Dampfers fü r den Nyassa- 
See, den Bau einer Togo-Zentral-Bahu und 
die Schaffung deutscher Kabel nach den Ko­
lonien. Die Berathung war nicht öffentlich. 
Die Beschlüsse werden in der „Deutschen Ko- 
lonialzeitung" veröffentlicht werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die amtlichen Nachrichten des englischen 

Kriegsraths werden immer dürftiger, noch 
knapper als bisher. An amtlichen M itth e i­
lungen vom Kriegsschauplatz liegt heute fast 
nichts vor. Auch heute ist noch nicht ersicht­
lich, was es denn eigentlich m it dem Sieg 
Lord Methnens am Modder-Fluß auf sich 
hat. Nach Londoner Privatm ittheilungen ist 
der Sieger Methnen aktionsunfähig beim 
Modder-Flnß eingekeilt. Methnen bedarf 
dringend weiterer Kavallerie und reitender 
A rtille rie  und zur Aufrechterhaltung seiner 
Verbindungslinien wie zum Uebersetzen des 
Modderflnsses Brückenmaterial. —  Wenn sich 
diese Nachricht bestätigt, so erinnert die Lage 
des Lords Methnen, der die gesammte Buren­
macht am Modder-River in  der blutigsten 
Schlacht dieses Jahrhunderts gänzlich ge­
schlagen haben wollte, an den bekannten 
Soldatenscherz, wonach ein Soldat feinen 
Kameraden trinmphirend zu ru ft: „Hurrah, 
ich hab' einen Gefangenen" —  aber kläglich 
hinzufügen muß: „D er Kerl mich blos nicht 
loslassen." Im  englischen Kriegsamt w ird 
allerdings vorläufig die Einschließung Lord 
Methuens bestritten und ebenso in  Abrede 
gestellt, daß die Buren nnter D elarey die 
Eisenbahn zwischen Modder- und Oranje- 
fluß besetzt haben. Warum in  aller Welt 
rückt aber dann das Kriegsamt nicht m it 
seinen Nachrichten über Lord Methuens Lage 
heraus. Soviel scheint jedenfalls festzustehen, 
daß bisher Lord Methnen höchstens m it 
einer kleinen Abtheilung, aber noch nicht m it 
seiner ganzen Hauptmacht den Modderfluß 
überschritten hat. Sein weiteres Vordringen 
nördlich vom Modderfluß stößt auch auf er­
hebliche Schwierigkeiten, weil, wie das eng­
lische Kriegsamt zugeben muß, die Eisenbahn- 
und Telegrapheuverbindung zwischen Kimber- 
ley und Modder-River, die vor einigen 
Tagen wiederhergestellt sei» sollte, noch immer 
zerstört ist. Zu den am Modder-River schwer 
Verwundeten gehört auch der C arl Glon-

 ̂ „D a ily  News" erfährt, Methnens Truppen 
seien um ein halbes Bataillon Hochländer, 
ein Regiment Kavallerie und eine Feldbatterie 
verstärkt worden. Jetzt werde er im Staude 
sein, den Vormarsch fortzusetzen.

Auch um Mafeking scheint es fü r die 
Engländer schlecht zu stehen. Am Sonnabend 
voriger Woche wurde ein Ausfall der Eng­
länder zurückgeschlagen. Privatmeldungen 
künden den F a ll Mafekings fü r die nächsten 
Tage an. Die Laufgräben der Buren seien 
bereits soweit an die S tad t herangetrieben, 
daß das Gewehrfeuer der Buren die Straßen 
der S tad t bestreicht.

Ueber die Behandlung derkriegsgefangenen 
Buren führt ein holländisches B la tt, der 
„Arnheimer Courant", in  einem Schreibe» 
ans Kapstadt bittere Klage: Auf dem in 
Simonsbai (eine Stunde von Kapstadt) lie­
genden englischen Kriegsschiffe „Penolope" 
sind 189 Gefangene untergebracht -  meist 
Holländer und Deutsche, aber auch Afrikander, 
darunter eine Anzahl gebildeter Männer, 
die in P rä to ria  hervorragende Stellungen 
einnahmen. Während die Gefangenen in 
P rä to ria  auf dem Rennplatz Fußballe spielen 
dürfen, ist den Gefangenen der Buren-Axmee 
nicht gestattet, das engliche Kriegsschiff zu 
verlassen. Sie dürfen zwar zwischen 1 und 
4 Uhr nachmittags Freunde empfangen, die 
ihnen Nahrungsmittel und Tabak mitbringen 
können, aber diese Besuche sind thener, denn 
der Transport von und «ach dem Ufer kostet

_ Zeitungen bekommen 
die Gefangenen nicht zu lesen. Oberst Schiel, 
der schwer verwundet war, bewegt sich auf 
2 Krücken. Da sind ferner Hanptmann de 
W itt, Hamer, Sausenthaler, Unterrichtssekretär 
m Prätoria . Mansvelt, Sohn des D r. M ans- 
velt, M antel und viele andere. Sie alle 
haben den größten Mangel gelitten und sind 

Sie erhalten zu wenig B ro t, 
schlechten Kaffee, eine Kartoffel, ungenießbar, 
A  engt. Pfund Fleisch, ein wenig schlechtes 
Gemüse. Das ist ihre Gefängnißkost.

Hyänen des Schlachtfeldes machen die 
Kampfplätze in Südafrika unsicher. Von den 
gefangenen Deutschen und Holländer» w ird  
eidlich erhärtet, daß sogar die englischen S o l­
daten bei Elaudslaagte Verwundete und Ge­
fangene plünderten. Kein einziger Gefangener 
besaß mehr Geldbeutel oder Uhr. Dem ver­
wundeten Gymnasiallehrer Beijlevelt aus P rä ­
toria  wurden durch Lanzenreiter 14 Pfund 
S terling abgenommen, dem General Kock, 
der später in Nata l starb, 40 Pfund S te r­
ling. Die Leiche D r. Costers war to ta l ge­
plündert. Wie dem „Arnheimer Courant" 
gemeldet w ird, hätten einem völlig ausge­
plünderten Manne die englischen Soldaten 
zugerufen: „Nun la u f" , und als er ein
Stück fortgelaufen war, hätten sie ihn über 
den Haufen geschossen. Den anf der „Pene- 
lope" befindlichen Gefangenen seien Uhren, 
Geld, Schlüssel, Taschenmesser und Taschen­
tücher genommen worden, und Herrn M ante l 
hätte ein englischer Soldat ein Bajonett auf 
die Brust gefetzt m it den W orten: „'kour 
zvatcb vr I k il l you!" (Ih re  Uhr oder ich tödte 
Sie). E r habe feine Schuhe ausziehen müssen, 
weil die Angreifer Geld darin vermutheten. 
Sogar die Trauringe hätten hergegeben 
werden müssen, und einem Verwundeten hätte 
man sogar einen Finger m it dem Ringe ab­
geschnitten. Dann berichtet der Korrespon­
dent w e iter: Es lagen ungefähr 90 M ann 
hinter einer Verschanzung, denen sich 300 
Lanciers entgegeuwarfen. A ls sie vor der 
Ueüermacht die Waffen streckten und sich er­
gaben, rie f der Hanptmann: „ N i l  äs d . . . "  
Nun begann ein wahres Abschlachten. —  
P fu i Teufel!

Proviiizialnachrichten.
Znowrazlaw, 30. November. iDes verstorbenen 

Oberbürgermeisters Lesse) wurde in der heute 
Vormittag abgehaltenen außerordentlichen Stadt- 
verordnetensitzuna von dem Stadtverordnetenvor- 
fteher Kommerzienrath Levh uns von dem 
zweiten Bürgermeister Dr. Kollath in ehrenden 
Nachrufen gedacht. Einstimmig wurde alsdann 
die Bestattung der Leiche auf Kosten der Stadt 
beschlossen. Das Begräbniß fand nachmittags 
statt. Ein fast endloses Trauergesolge leitete den 
Verstorbenen zu Grabe; Schulen, Vereine. 
Innungen, die Landes- nnd die Oddfellowloge. 
Deputationen des Infanterie- und Artillerie- 
Osfizierkorvs. sowie eine ungeheure Menge folgten 
der Leiche  ̂ Am Grabe fange» die Gesang- 
Vereine: „Dort unten ist Friede". "

Posen. 3. Dezember. (Dem Probst Dulinski in 
Rawitsch), welcher bei der Vereidigung der Re­
kruten als Militärgeistlicher die Forderung stellte, 
daß die Fahne, die nicht geweiht fei, aus der 
Kirche entfernt würde, ist von der Regierung dir 
Schulaufficht nnd die weitere Ausübung der 
Militärseelsorge entzogen.

Welnau, 1. Dezember. (Nach Afrika zu dem 
Burenheere) ist gestern der Sohn der Frau R itter­
gutsbesitzer von Unruh auf Kirchlich-Lagiewnik, 
Leutnant von Unruh, abgereist, um dort als Offi­
zier gegen die Engländer zn kämpfen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 4. Dezember 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  a n s  dem K r e is e  
T h o r n . )  A ls Schulvorsteher fiirZlotterie ist der 
Gastwirth Reinhold Krause in Zlotterie gewählt 
und durch den Herrn königliche» Landrath be­
stätigt worden.

— (F N r T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 
in Transvaal nnd für die W ittwe» und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 13,45 M k. E r­
trag einer Samiulnng an der Tafel des Männer- 
gesangvereius „Liederkranz" bei dem Stiftungs­
feste am Sonnabend, bisheriger Gesaminteingang 
101,83 M k. Weitere Gaben werden gerne ent- 
gegenommen.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  I »  der letz­
ten Sitzung des Bezirkseisenbahnraths wurde noch 
beschlossen, die nächste ordentliche Sitzung am 
Freitag de» 22. Jun i 1900 in Königsberg abzu­
halten.

— ( A u s s t e l l u n g  z u m  besten des H i l f s -  
bund es f ü r  A r m e n i e n . )  Eine Abgesandte 
des Hilfsbuudes für Armenien. F rl. Ludwig, hält 
sich zur Zeit in unserer Stadt auf und wird in 
dieser Woche an zwei Tagen in einem größeren 
Saale eine Ausstellung von orientalischen Hand­
stickereien veranstalte», die von Wittwen und 
Waisen von bei den Unruhen in Armenien ge­
mordete» armenischen Christe» gearbeitet sind. 
Zweck der Ausstellung ist. dem Fonds des Hilfs- 
bnndes eine hoffentlich recht beträchtliche Summe 
zuzuführen. F rl. Ludwig kommt aus Danzig und 
hat dort wie in Stettin nnd Posen solche Aus- 
stellnnge» mit großem Erfolg veranstaltet. D ir 
Stickereien sind sehr hübsch und zn Weihnachts­
geschenken recht geeignet. Das Nähere wird durch 
Inserat bekannt gemacht werden; w ir hören, daz 
ein Komitee von hiesigen Persönlichkeiten zu der 
Ausstellung einlade» wird. Es handelt sich um 
eine Sache, welche der christliche» Llebesthatigkeit 
warm zu e> s chien ist; möge sie auch in Thorn 
reiche Untennitzung finde». Auch Nichtkäufern 
soll durch Zahlung eines geringen Eintrittsgeldes 
Gelegenheit geboten werden, die Ausstellung s» 
besichtigen.



— ( I m  n e u e n  R e i c h s e t a t )  werden «och 
gefordert für die Jnfanteriekaserne in Thorn als 
dritte Rate 35Ü0Ü0 Mk. und für die Artillerie- 
kaserne in Thor» als letzte Rate 80000 Mk.

— ( P o l n i s c h e r  S p r a c h u n t e r r i c h t . )  
Nach der „Nordd. Allgem. Ztg." ist die Behaup­
tung der „Cnlmer Zeitung", die Aufhebung des 
polnischen Sprachunterrichts in den unteren 
Klassen des Cnlmer Gymnasiums sei auf eine vorn 
Ministerialrath Meinertz bei Gelegenheit der Re­
vision des Gymnasiums gegebene Anweisung 
zurückzuführen, unzutreffend. Der Unterricht ist 
allerdings für kurze Zeit von dem Anstaltsleiter 
unterbrochen worden, durch behördliche Verfügung 
ist aber der frühere Zustand vorläufig wieder her­
gestellt. ^

-  (Ueber  die A b k ü r z u n g  d e r . J a h r e s ­
zahlen)  hat der preußische Jnsllzmimster ver­
fugt. daß. soweit im Geschäftsverkehr der Justiz­
behörden eine Abkürzung gebräuchlich ist, die 
Jahreszahl 1900 du.»-» dre Z.ffer 00 dargestellt 
werden soll. I »  gleicher Weise sollen fnr die fol­
genden Jah re  die Abkürzungen 01. 02. 03 u. s. w. 
angewendet werde». . , ^

-  <L> a n d w e r k e r v e r e i  n.) I n  der nächsten 
Sitzung des vniidwerkervereius am Donnerstag 
wird die Schnlvo, stehen,, Frl. Küntzel ihren im 
Kolomalverem mrt so großem Interesse auf­
genommene» Vortrag. über Land nnd Leute im

'  Oranje-Freistaat wiederholen,
g e s t r i g e  S o n n t a g )  hat der nach 

einem isonnenbiick schmachtende» Menschheit „zur 
Abwechselung" einmal von allem ein Bischen ge­
geben r ein Bischen Sonnenschein und ein klein 
Bischen Rege», nnd zwar letzteren gnädiger Weise 
erst am Schlüsse des von der Kapelle des Fnß- 
artiUerie-Regiments Nr. 11 ausgeführten Prome- 
naden-Konzerts, das recht viele Zuhörer angelockt 
hatte. Frau Sonne blinzelte um die M ittags­
stunde ganz verstohlen, wie eine kokette Fra» 
hinter der Gardine, aus den Nebelschleiern her- 
vr r nnd erreichte es dadurch, daß alle Welt sich 
arf die Beine machte, um sich dem gegenwärtig 
recht seltene» Naturgennsse eines klaren nnd an­
genehmen Tages hinzugeben. Der Mittagskorso 
rn den tzanptstraßcn hatte daher einen fast groß- 
stc dtischen Charakter. Es war wie in der schönen 
Jahreszeit ei» Schieben und Drängen, daß man 
Mühe hatte, seinen Weg durch die Menschenmassen 
zu finden. Auch nachittags wies der Verkehr recht 
lebhafte Formen aus; die eben eröffnete Linie der 
elektrische» Slraßenbahn nach Mocker wurde z. B. 
so enorm in Anspruch genommen, daß man dieser 
Linie die günstigsten Ansfichte» stellen kann.

— ( Da s  E i l e u b e r g - K o n z e r t )  im Artns- 
hof war. wie nicht anders bei dem vorherrschende» 
große» Interesse für den Schöpfer so vieler eigen­
artiger und einschmeichelnder Salonstncke und 
Marsche zu erwar en ist. auch geste.u der An­
ziehungspunkt für recht viele Besucher. Wurde» 
schon die vorzügliche» Leistungen der Kapelle 
unserer 61 er unter ihrem bewährten Dirigenten 
mit großem Beifall aufgenommen, so boten noch 
mehr der 2. nnd 3. Theil, in Welchem Meister 
Eilenberg selbst die Aufführung seiner Komposi­
tionen leitete, dem Publikum Gelegenheit, den 
beliebten Komponisten einmal persönlich vor sich 
zu sehen und ihm durch rauschende Beifallöbezen- 
nniigen der, wohlverdienten Dank für seine musi­
kalischen Spenden ausdrücken zu können, Herr 
Musikdirektor Eilenberg darf sicher sein. daß die 
Af'uukrnng an seine Persönlichkeit allen hiesigen 
AlNsikfrennden lieb und werth sein wird Am 
Mittwoch den 6. Dezember, wird der geschätzte 
Komponist auch in Bromberg in einem einmaligen

»zeigte der Kapelle des 34. Regiments in Patzers 
Etablissement seine Werke dem dortige» Publikum 
Persönlich zum Verständniß bringen.

77 ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Am nächsten 
Freitag giebt die Kapelle des Infanterie-Regi­
ments von der Marwitz Nr. 61 ihr erstes dies- 
wlnterliches Symphonie-Konzert, in dem als 
Hanptnummer des Programms die Symphonie 
Nr. 5 6-inoU von Beethoven zur Auffiihrnug 
kommt.

— ( B i k t o r i a  - T h e a t e r . )  I n  das Biktoria- 
Thcater hat gegenwärtig wieder die heitere Muse 
der Spezialitäten ihren Einzug gehalten. Die 
E r ig e  Eröffnnngsvorstellnug erfreute sich eines

lebhaften Besuches nnd bot des Jnter- 
Eine große Fülle. Die Bestrebungen der 

Rei»e' Publ ikum stets neue künstlerische 
in der Ä  Darbietungen vorzuführen, verdienen 
knms E *  auch die Unterstützung des Publi- 
däs J n te re K ^ k " /^  bleibt indeß immer, wenn 
merd^, wll das Unternehmen wachgehalten 

lne Direktion wie bisher stets 
1"' wacht, daß aus dem Programm 

?lles Uudccente ferngehalten wird. das den Be- 
ww der Ausführungen den Familien verbieten 
wurde. Das gegenwärtige Ensemble wurde vom 
d»b 'knin recht st»,ivathisch begrüßt. Die dentsch- 
U .  N l .  Kostüm-Soubrette Aniela Koncewicz 
überraschte durch den Glanz und die Eigenart 
ihrer Toiletten nnd erwies sich als eine recht fesche 
Liedersangerm. Die Leistungen der Köröth- 
Tnippe ni der Stellung von Marmortableanx 
frappirten dnrch die Prägnanz des Ausdruckes, 
dre. vom Augenblick gebore», durch den Meine! 
des Bildners nicht formvollendeter hergestellt 
werde» kann. Ein Blitzkerl ist wirklich der 
Humorist nnd Blitzdichter Edwin Meyer. E r 
iinprovistrt die unmöglichsten Reime aus den ihm 
zugernseneu Wörtern nnd ist nie um eine Ant­
wort pflegen. Seine Znkunftsfantasie über die 
soziale Stellung der Männer im nächsten Jahr- 
vnudert war von geradezu zündender Wirkung.

^ " ^ n  auch die Leistungen der

Schattenbilder, Riescnluftsprüiwe "c. vervoltz
m"avh"tNn,k^a^^'" das Programm. Der Viva- UEUkster lebender Bilder) war 
w ie^ana?kN m »l'"? '^» an der russischen Grenze, 
nnd snllÄ »i^ mk wurde, zurückgehalten worden 
U"d WU beute Abend znm ersten Male prodnzirt
m-k-r könne» wir den Besuchpfehleii ^ ^  l>en nur aus das wärmste em-

-  (Der  F a m i l i e n a b e n d  des  christl.» r e i n  8 i n n n e , '  ..

«w orb!??und7aßsti,^

liches Ganzes zu verbindeu. Anknüpfend an Luther, 
der ein trntziger und glaubensfester Mann. sich 
nicht dnrch alle weltliche Macht vor Kaiser und 
Reich einschüchtern ließ. führte Redner aus. wie auch 
Luther ein deutscher Mann gewesen und daß die 
Protestanten den ersten Grund znr Einheit des 
deutschen Reiches gelegt. Da gilt die Mahnung: 
Was du ererbt von deinen Visiern, erwirb es, um es 
zu erhalten. Dieses geschieht nicht auf die Weise, 
wenn man das Christenthum wie eine» Mantel 
umhängt, um es bei Gelegenheit ablegen zu können; 
dnrch nnd dnrch muß im Ch. V .j M ja jeder junge 
Mann vom Christenthum durchdrungen sie. den» 
auf der Jugend ruht die Zukunft. Die Gefahren 
in der Jugend sind groß. ja gerade in diesem Alter 
besonders; wen» die deutsche Jugend vernach- 
läßigt wird, so gräbt sich das deutsche Volk selbst 
das Grab. I n  den Adventsklängen liegt zugleich 
die Mahnung, dem, der in Weihnachten bei uns 
einziehen will, Herzensthor nnd Thür weit aufzu­
machen und jede Versuchung zu bekämpfen. Das 
Gespräch „der Pactekenhengft" führte in heiterer 
Weise Luther als Knrrendeschüler vor den Häusern 
singend vor. 6 Chorgesänge, ebenso die Vortrüge 
des Posannenchors legten wieder den Beweis ab 
von der sorgfältige» Uebung und dem Fleiß des 
Herrn Dirigenten. Bis zum Schluß lauschten die 
Zuhörer mit großem Interesse den Darbietungen 
nnd beim Anseinandergehen wurde von vielen 
»och der Wunsch ausgesprochen: wäre doch bald 
wieder solch schöner Abend. Der Verein wird sich 
aber dann einen größeren Saal nehme» müssen, 
denn nur mit Mühe konnte er gestern all seinen 
Gästen Platz biete». Bekannt wurde »och gemacht, 
daß jeder junge Mann Vereinslokal Tnch- 
macherstr. 11 herzlich willkommen ist. auch Freunde 
und Gönner als unterstützende Mitglieder.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die am Sonnabend 
verhandelte Strafsache gegen den Besitzersohn 
Adolf Vogt aus Holläuderei Grabia wegen vor­
sätzlicher Brandstiftung endigte mit der Berur- 
theilnng des Angeklagten zn 2 Jahren Zuchthaus 
nnd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. Die Staatsanwaltschaft 
hatte eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren in An­
trag gebracht.

Heute snngirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsrath Hirschberg und Gerichtsassessor Häuser, 
Die Staatsanwaltschaft vertratHerr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Referendar 
Fromberg. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Gutsbesitzer Hugo 
Schulz aus Witkowo, GutsbesitzerOtto Rübner aus 
Schmolln, Zimmermeister Albert Schulz ans Culm, 
Gutsbesitzer Albert Obermüller aus Hochdorf. Ad­
ministrator Gustav Habermann ans Cnlm. 
Rittergutsbesitzer Adolf Probst ans Straszewicz, 
Zimmcrmeister Gustav Schilling aus Culm. Ber- 
stcherungsbeamter Karl Standst aus Thor», 
Kaufmann Paul Wallis aus Thor«. Ritterguts­
besitzer Theodor Kverner aus Hofleben. Gutsbesitzer 
Ju liu s Kraatz aus Prussy, Rittergutsbesitzer 
Richard Bremer ans Zegartowitz. Unter Zu­
ziehung des Tanbstummeiianstaltsdirektors Eimert 
aus Schlochan wurde heute in die Verhandlung 
der Strafsache gegen den taubstummen Arbeiter 
Karl Zdrojewski aus Schönwalde eingetreten. 
Zdrojewski, dessen Vertheidigung dem Herrn 
Rechtsanwalt Jacob oblag, ist der Körperver­
letzung mit tödtlichem Ausgangs angeklagt. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. 
Am 16. Ju li  d. J s .  hielten sich in der Wohnung 
der erst am Tage vorher von der Arbeit in 
Pommern »ach Schönwalde zurückgekehrten Ar­
beiterfrau Zittlau die Arbeiter Grelewicz'sche» 
Ehelente auf. zu denen sich auch bald der Ange­
klagte gesellte. Nachdem sich diese Personen eine 
Zeit lang unterhalten hatte», kam anch der Ar­
beiter Kowalski »nd späterhin die Ehefrau des 
Angeklagten in die Zittlan'sche Wohnstube. Frau 
Zd. war augenscheinlich stark angetrunken, denn 
sie sah «in Gesicht ganz blau und schwarz ans und 
mußte sich halten, um nicht znr Erde zn falle». 
Beim Ansichtigwerden des Arbeiters Kowalski 
trat sie auf diesen zu um denselben zu begrüßen. 
Be, dieser Gelegenheit stürzte sie zn Boden und 
konnte sich mcht wieder erheben. Einige der an- 
niesenden Personen hoben sie nun auf und setzten 
sie, auf emen Stuhl Hier blieb sie mit gefalteten 
Handen und geschlossenen Augen, den Kopf znr 
Erde gesenkt, sitzen. Nach einiger Zeit rüttelte 
der Angeklagte seine Ehefrau an den Schultern, 
offenbar um ihr zu erkennen zn geben, mit ihm 
nach Hause zu kommen. Da sie hierzu nicht zu 
bewegen war, versetzte der Angeklagte seiner Ehe- 
frau mehrere Ohrfeigen, warf sie znr Erde. sodaß 
sie mit dem Gesicht auf den Fußboden zn liegen 
kam. nnd stieß ihr mit den mit Holzpantoffeln be­
kleideten Füßen in die Seite. Dann zerrte er sie an 
mit Haaren im Zimmer umher, schlug mit der Faust 
"uf sie ein. wohin er traf und stieß ihren Kopf 
wiederholt gegen den Fußboden und einmal 
auch gegen Ofen. sodaß die Frau Zdro- 
fewskl aus Nase und Mund stark blutete. 
Erst als die Frau Zdrojewski vollständig 
ermattet nnd regungslos dalag, nahm An­
geklagter von seinem Opfer Abstand. Nunmehr 
schien die Rene über ihn zn kommen nnd erstellte 
sich mit gefalteten Händen »eben seine Ehefrau 
und starrte regnngslos vor sich hin. Die Gemiß­
handelte gab keine Lebenszeichen mehr von sich, 
auch dann nicht, als man sie ans dem Zimmer 
heraustrug nnd sie ins Freie legte. Thatsächlich 
ist. wie dnrch die Sektion der Leiche festgestellt 
wurde, während der Mißhandlung oder unmittel­
bar darauf, der Tod der Fron Zdrojewski durch 
Gehirnlähmnng eingetreten. Der Angeklagte, 
welcher in Schönwalde als ein ordentlicher und 
fleißiger Arbeiter gilt, gab dnrch Geberden zu er­
kennen, daß er seiner Ehefrau n,,r einen Schlag 
mit der flachen Hand gegen den Kopf versetz! 
habe. Alle weiteren ihm znr Last ge­
legten Mißhandlungen bestritt er. Dnrch 
die Beweisaufnahme winden die Behaup­
tungen der Anklage größtentheils bestätigt. Dessen» 
»ugeachtet ging Zdrejewski straffrei aus, weil die 
Geschworenen die Frage, ob Angeklagter bei Be­
gehung der That die znr Erkenntniß der Straf» 
barkeit erforderliche Einsicht besessen habe. ver­
neinten. Gesetzlich stehen nämlich taubstumme 
Personen denen im Alter von 12-18 Jahre» gleich 
nnd diese könne» nur dann wegen einer strafbaren 
Handlung belangt worden, wenn festgestellt ist, 
daß sie bei Begehung der That die znr Erkenntniß 
der Strafbarkeit erforderliche Einsicht besessen 
haben.

— (Bom Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Am Sonn­
abend Abend ereignete sich auf der Station Toner 
ein aufregender nnd höchst betrüblicher Unglücks­
fall. Ein alter Mann versuchte noch im letzten 
Augenblick, aus dem schon in Bewegung befind­

lichen. kurz nach 7 Uhr von hier abgegangenen 
Zuge abzuspringen. Derselbe strauchelte hierbei 
und gerieth unter die Räder, wobei er so erheb­
liche Verletzungen erlitt, daß der Tod eintrat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden II Personen genommen.
.  2  Weichsel . )  Der Wasserstand
derWeichsel bei Thorn betrug So»»abend 1.62 M tr. 
über 0. Windrichtung W. Angek. ist Eonaabend 
der Kapitän Lipinski, Dampfer „Alice" mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig, 
sowie die Schiffer R. Polaszewski, Kahn mit 2200 
Ztr., A Kubacki, Kahn mit 2800 Ztr.. beide mit 
Gaskohlen von Danzig, Ed. Dahmer, Galler mit 
12000 Ziegeln von Antoniewo. Joh. Kreß. Kahn 
mit 2300 Ztr. Kleie von Warschau; abgefahren ist 
der Schiffer P . Wilgorski. Kahn mit 3000 Ztr. 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig.

Der Wasserstand der Weichsel bei Thorn betrug 
heute 1,85 M tr. über 0. Windrichtung NW. An- 
gekoinmen sind die Kapitäne Lipinski. Dampfer 
/Ä ,  ^ beladenen und 1 leeren Kahn - im
Schlepptau von Danzig. Ziolkowski. Dampfer 
^Dmizig leer von Wloclawek. sowie die Schiffer 
)!- W ngrad Kahn m t 1600 Ztr. Gaskohlen. 
^  ^ostnwski Kahn mit 1200 Ztr. div Gütern 
und 100 Faß Petroleum, beide von Danzig. 
^  Bremer, Kahn m.t 500 Ztr. Oelknchen von 
Wisogrod; abgefahren sind die Schiffer Ju l. Weck 
Iahn  mit AOO Ztr., S . Graszewicz. Kahn mit 
2500 Ztr^. beide mit Rohzucker nach Danzig.

Nach telegrafischer Meldn,,g betrug gestern der 
Wasserstand der Weichsel b e i Wa r s c h a n  2,11 M tr 
heute 2.16 Mtr. (gegen 2,01 Mtr. am Sonnabends

Stewken, 4. Dezember. (Eine Familientragödie). 
welche sich m der Nacht von Sonnabend zn Sonn­
tag hier abspielte, beschäftigt hier lebhaft die Ge­
müther. Der Sohn des ehemaligen Besitzers 
Nachtigall, welcher sich einem liederlichen Lebens- 
wandel hingegeben hat, hatte schon zu verschiedenen 
Malen mit seinem Schwager, dem Militär- 
invalide» Sieg, auf dessen Namen er Schulde» 
gemacht hatte, Zerwürfnisse dicserhalb. Am 
Sonnabend hatte der Schwager dem leichtsinnigen 
Menschen wiederum Vorstellungen gemacht, wobei 
sich ein Wortwechsel zwischen beiden entwickelte. 
Im  Laufe desselben sprang Nachtigall plötzlich in 
eine nebenan liegende Kammer, riß eine dort 
Hangende Flinte vorn Nagel und feuerte aus der- 
selben die volle Schrotladnng auf den Schwager 
ab. Der Smnß traf denselben an der rechten 
Seite der Brust. Die Verletzungen sind recht er­
heblicher Natur nnd machen eine Operation noth­
wendig. Nachdem Nachtigall den Schuß abgegeben 
hatte, sprang er in die Kammer zurück und ver- 
barrikadirte sich nach allen Regeln der modernen 
Belagernugsknnst ä la Gneriu-Paris in derselbe». 
Derselbe verfügte über noch zwei weitere Gewehre 
und drohte jede» niederzuschießen, der ihm zu 
nahe käme. Nur durch den Muth nnd die Ent­
schlossenheit des Bezirksgendarms Herrn Boehnke. 
der ungeachtet der Drohungen die Thüre erbrach 
nnd den Menschen festnahm, wurde der bedroh­
lichen Situation rasch ein Ende bereitet. Nachti­
gall wurde einstweilen im Amtsgcfängnisse Pod- 
bnsch untergebracht und später dem Gerichts- 

in Tboni einneliekert.

M annigfaltiges.
( U m f a n g r e i c h e  E n t w e n d u n g e n  

a u s  ö f f e n t l i c h e n  B i b l i o t h e k e n )  
sind in Leipzig vorgekommen. E s handelt 
sich nach der „Voss. Ztg." ausschließlich um  
wissenschaftliche Werke, auch solche »eueren 
D atum s und besonders theologische Schriften. 
E s wird eifrig gefahndet, b is jetzt indessen 
ohne Erfolg.

( S c h i f f s n n t e r g a n g )  B e i Geraten 
im Kreise W indan strandete der russische 
Dreimaster „Geschwister Damkaln", Kapitän 
John Augnst. D a s  Schiff, das nach R iga  
bestimmt war, ist vollständig zerschellt und 
die ganze, aus zehn Personen bestehende B e­
satz',na ertrunken.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
P i e t r o  M a s c a g n i  hat seine 

Konzerttournee beendet und sich nach M ailand  
begeben, um daselbst an den Vorbereitungen 
für die Aufführung seiner neuen Oper theil- 
zunehmen.

Neuette Nachrichten.
4. November. An der Hinter- 

pommerschen Küste strandete der mit 2 200  
Faß Heringen von Schottland nach Danzig be­
frachtete norwegische Dam pfer „Jalke". Der 
Kapitän nnd 10 M ann der Besatzung er­
reichten im eigenen B oot das Land. D as  
Schiff wurde von der Brandung vollständig 
zertrümmert.

München, 3. Dezember. Der Reichstags- 
nnd bayerische Landtagsabgeordnete Dr. Georg 
Natzinger ist heute früh hier gestorben.

London, 4. Dezember. D a s Kriegsam t 
veröffentlicht folgendes Telegramm des 
Kommandanten von Kapstadt: Oberst Keke- 
vich meldet aus Kimberley vom 30. N o­
vember : D ie Polizei des Betschuanaland- 
Protektorats hat das Burenlager westlich von 
der S ta d t am 28. November genommen -  
M it Kimberley ist vom Modderfluß aus 
enw Verbindung durch Scheinwerfer herge-

L^ndon. 4. Dezember. D ie „M orning- 
post veröffentlichtem  Telegramm aus Lady- 
simth von, 25. November. Darnach richtet 
das Bombardement der Buren in der letzten 
Zeit mehr Schaden an, a ls bisher. D a s  
Liverpool-Regiment nnd der noch vorhandene 
Nest des Gloncester-Negiments hatten gestern 
1s Todte und Verwundete, anch mehrere 
Zivilisten und mehrere M ann der N ata l- 
polizei wurden getödtet oder verwundet. D ie  
Streitm acht der Buren beträgt anscheinend 
10000  M ann. —  A us Estconrt meldet das­

selbe B la tt  unterm 30. November, ein von 
den Buren freigelassener Engländer schätzte 
die Zahl der bei Coleuso stehenden Buren  
auf 15000 M ann. Dieselbe hätten 15 Ge­
schütze und starke Stellungen. D a s  Kom­
mando hat Joubert selbst.

London, 4. Dezember. DaS „Neuter- 
sche Bureau" meldet aus Lorenxo M arques, 
die Regierung von T ransvaal habe den 
Betrieb der Gießerei in Johannesburg, in 
welcher Bomben und Geschosse hergestellt 
werden, selbst wieder übernommen. Dreh­
bare Lasteten für die schweren Geschütze der 
Buren gingen am letzten M ontag nach der 
Front ab.

Petersburg, 3. Dezember. Eine S a n itä ts ­
abtheilung des Notheu Kreuzes von 5 Aerzten 
und 8 barmherzige» Schwester» rc. geht am 
29. November alten S t i l s  nach P rätvria  ab. 
Für die Bestreitung der Unkosten wurden 
100000 Rubel angewiesen. D ie britische R e­
gierung hatte sanitäre Unter ützung dankend 
abgelehnt.

Las Palm as (Canarische In seln ), 2. D e­
zember. Einer von den auf dem Dampfer 
„Sum atra" hier eingetroffeneu verwundeten 
Offizieren sprach sich über die Schwierigkeiten 
des südafrikanischen Krieges aus, die sich so­
wohl aus den Hindernissen, die das Terrain  
biete, ergäben, wie aus der von den Buren  
befolgten Taktik. D ie Verluste auf beiden 
Seiten  seien große; diejenigen der Engländer 
seien jedoch bedeutendere a ls  die der Buren.

Durban, 28. November. Nach einem  
Telegramm des „N ata l Mercury" aus Frere 
ziehen die Buren ihre Streitkräfte in den 
alten Stellungen in der Nähe von Colenso, 
hinter Groblers Kloof, zusammen, Anfklä- 
rungsabtheilungen wurden in der Nähe von 
Chieveley gesehen. A lles dente auf den Ver­
such hin, den Uebergang der englischen 
Trnvven über den Tugelaflnß zu verhindern.

Newyork, 3. Dezember. Eine Depesche 
des „Newyok Herold" ans Washington sagt, 
die Antwort der Regierung betreffend die 
Reden Chamberiains und des amerikanischen 
Botschafters Choate sei die, daß keine 
„Allianz" mit England oder Deutschland 
bestehe und auch nicht beabsichtigt werde. 
D ie Behörden erklären, w as immer zwischen 
dem deutschen Kaiser und Chamberlaiu be­
sprochen sein m öge: ein Vorschlag, der
sich auf eine Allianz bezogen habe, sei 
weder von Deutschland noch England an­
geboten oder empfangen worden.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. Dez. I 2. Dez.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age................
Oesterreich'ische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/."/» .
Preußische Konsols 3'/, "/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/<> nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« ,  „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

40/
Polnische Pfandbriefe 
Türk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .Rnmcin. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Antheue 
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Nordd. Kreditaiistalt-Aktlen.
Thorner Stadtanleihe 3V. °/o 

W eize»:LokoinNewvork Jan.
S p ir i tu s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfnß 7 PTt. 
Brivat-Diskont SV.vCt..Londoner Diskont 5 PTt.

B e r I i n . 4 Dezember. (Spiritnsbericht.) 70 er 
47.60 Mk. Umsatz 10000 Liter. > r

216 60 216-60
169 35 169-35
89 50 89-60
98-00 98 00
97-70 97-90
89-50 89-60
98-10 98-20
86 30 86-00
94 80 94-50
95 25 95-25

100 90 100 90
98 25 —
85-80 25-80
94-20 94-25
93-50 93-80

l93 80 194-30
203-75 204-30
124-80 124-80
95-00 95-00
72«/. 72-/.

47-60 47-80

Kirchliche Nachrichten.

Mittwoch den 6 Dezember 1899. 
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V.8 Uhr 

Adventsgottesdienst. verbunden mit der Misfions- 
stnnde: Pfarrer Endemann.

Mondamin- Wirttergerichte.
Mondamin schätzt man meist nur als Sommer- 

stzeise; jedoch besitzt es ausgezeichnete Eigenschaften 
gerade zum Bereiten warmer Speisen. Mondamin 
erwärmt und kräftigt den Körper, es ist ein will­
kommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut sein, zn lesen, daß Brown L 
Polson verschiedene neue  Rezepte für heiße 
Speisen haben, wie Eierkreme, Sonfflees, Apfel­
schnitten rc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zn geben, bietet die Firma die Rezepte in einem 
Buche kostenlos, franko an. Man braucht nur 
unter deutlicher Adressenangabe sofort an Brown 
L Polson. Berlin 0. 2, zu schreiben.

5e>Sen slolsis, 8smm1s, Vklvvls
kauft jede Dam e am beste« 

und billigsten direkt vou
von Lllon L «VU880N, Xfklslci.

D as große Mristersortlment wird auf Wunsch franeo zugesandt.



Sonnabend Abend 10'/s Uhr entschlief nach langem, schweren 
Leiden unser guter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Restaurateur
8 v r r o » L i » i »  l o v l r t

im noch nicht vollendeten 75. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt um stille Theilnahme bittend an

ilk  t r m n c k «  ß lü t e c k ie k m .
Thorn den 3. Dezember 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. d. M ts. nachmittags 

3 Uhr vom Trauerhause, Jakobs-Vorstadt 29, aus statt.

S tatt besonderer Meldung.
Allen Freunden und Be- > 

kannten die traurige Nach­
richt, daß unser guter Freund, 
der Rentier Herr
L ö m u n c j W a lk «

gestern Abend 7 Uhr nach  ̂
langem Leiden entschlafen is t.! 

Thorn, 4. December 1899 ^
L i  n s t  IV N s lc s .

Die Beerdigung findet M itt­
woch, nachmittags 2 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt.

! evangel. Kirchhofes aus statt.

Ordentlich! Sitzung
drv

Stadtverordneten - Versammlung
M ittw och, 6 . D ezem berd. I . ,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Die Rechnung der städtischen 

Gewerbekasse pro 1. April 1898/99.
2. Eine Nachweisung der Schlacht­

haus kasse über Ausgaben bis 
1. November 1699.

3. Bewilligung der Umzugskosten 
an den Lehrer L o r e n z .

4. Eine Nachweisnng der Kämmerei­
kasse über Ausgaben bis 1. Nov. 
1899.

5. Desgl. der Stadtschulenkasse.
6. Desgl. der Userkafse.

V o n  v o r i g e r  S i t z u n g .
7. Die Rechnung der städtischen 

Steuerkasse pro 1. April 1898/99.
8. Eine Nachweisung der G as­

anstaltskasse über die vorge­
kommenen bezw. zu erwartenden 
Überschreitungen im Rechnungs­
jahre 1899.

9. Desgl. der Wasserleitungs- und 
Kanalisationskasse.

10. Die Gewährung einer Unter­
stützung.

11. Den Vertrag bezl. der Erlen- 
schlänke in Weißhof und die Be­
willigung von 75 Mk. für die 
Anlage von Karpfenteichen in 
dieser Schlanke.

12. Den Verkauf eines hinter der 
Pionierkaserne an der ver­
längerten Schnlstraße gelegenen 
und bisher für den Neubau des 
Festttngsgefängnisses bestimmten 
Grundstücks an die Garnison- 
verwaltung zum Bau eines 
Kasernements für ein Bataillon 
Infanterie.

13. Die Protokolle über die monat­
lichen Revisionen derKämmerei- 
hanptkasse und der Kasse der 
Gas- und Wasserwerke vom 
29. November 1899.

14. Die Rechnung der Kämmerei­
kasse für das E tatsjahr 1898/99 
und des Kämmereikapitalien­
fonds für 1898.

15. Den Finalabschluß derKämmerei- 
svrstkasse pro 1. Oktober 1898 99.

16. Genehmigung der bei der Knaben- 
mittelschnle, höheren Mädchen­
schule, Bürgermädchenschnle und 
!V. Gemeindeschule infolge E r­
höhung der Holzpreise entstande­
nen Etatsüberschreitungen.

Thorn den 2. Dezember 1699.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Soelkke.

A w ei
lO  Kavallerie

diesem Ja h re  ausrangirte 
Pferde, Schimmel 

und Fuchs, ca. 4 Zoll groß, mit 
guten Beinen, auch im Wagen 
gängig, stehen Preiswerth znm Ver­
kauf
M « I  „ S e l i M m  W e r "

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

C n lrrre r  C haussee 4 S .

^W elcher Herr möchte mit junger 
Dame aus guter Familie abends 

zur Unterhaltung im Hause musiziren? 
Adresf. u. S .  , 0 0  an die Geschähst. 
dieser Zeitung erbeten.___________

Ein gut erhaltenes

Z L L s .v ! s r
zu kaufen gesucht. Anerbieten unter 
D . D . an die Geschäftsstelle d. Ztg.
^ u te rh a lte lte r  Damen-Gehpelz

garnitur billig zu verkaufen.
Segler-straße V, 2  T r.

4 L in  M i l i tä r p a le to t ,  1 Säbel 
^  mit Koppel rc. für Beamte (neu) 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiststraße 13.

v M M 8t k H

ä k l l Klimkbfss-Kollkellijftiß«!.
m it clsm P la n k to n

"  '  "  U
I »  r  L a » K » i! -> L » ie N

äer Lapsllo äes Inkauteris-Lsgimsuts von äer Nar̂ Ltrr (8. komm.) Î r. 61
ünäet am

Xaelon » 3 ,V 0 , 2 ,0 0  unä H Msek in äsr LuoklianälunZ von Vlksltar a,amdovk.

^MUMMMWeiü
D i e n s t a g  d e n  5. d .  M t s . ,  8 U h r  a b e n d s

bei Herrn X lo o lrr i:

Monatsversammlung.
Bortrag des Herrn Vikar » ü n x e r :

Ntz kltotOUApIlitz.
D s r  V o i » s t a n Ä .

Ä s n  8 .
iw  g r o s s e n  8 a s .Is  ä e s  ^ .r tu sd o k e s  s t a t t .

1 . O u v e r to r e  r u  k o d e s x i s r r s :  " t r a u e r s p ie l  v o n  L o d e r t
O r i s x e v L s r ! ,  Ic o w p o v ir t  unci ä s m  H e r r »  O t to  O ü n tk s r  
D r .  w6ki. a u s  iim iK e r  L r s u n ä s o d a k t  x s z v iä m s t  v o n  I i i to M .

2 . L lo ä i ta t io v  v o n  L a c k .
3 . v n g a r i s o d s  K a x s o ä is  K r .  1 H a n s  v o n  L ü l o v )  v o n  I / i s r t .
4 . L ^ w x k o n io  d ir . 5  „ O w o II"  v o n  L s s td o v e n .

v o m  M i s t e n  v o n  V o d k o v i t s  unci ä o m  O r a le n  
L a s o u m o T s k i  A sm iä w e t.
1 . ^ I I s A ro  e o n  b r io .
2. ^ n ä a n t o  von  m o to .
3 . ^ U e ssro .

M f f -  A n fan g  p rä r lse r l l d r .
S l o r L , K ta d s d o d o is t .

Das Uiesrnpferd»
das größte lebende Pferd der W elt, welches großes 

Aufsehen überall erregt, wird am 
Mittwoch den 6. Dezember von morgens 9 Uhr bis 

abends 8 Nhr
im  G a r t e n  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s  a u s g e s t e l l t .

E intritt 20 Pf., Kinder und M ilitär ohne Charge 10 P f.

D 6 I
ÄS

:S
lLw
-s

S
. 8

ra

D a s  A u ss ta llu n g s -M a g a z in
für

Widkl. LMkl i. PsiflkwAn«
von

 ̂ 8M k im ü ^  T a j i t f i t k t t  I U r o r n ,
empfiehlt

« s ! n v  x r o s s e a  V v r r ü t l » «  i n  » I I 61» H « I v » r t 6 i »  u .  » 6 U 6 « t 6 i »  
A n s t s r n  1 »  x o 8 6 l » i « » v l t v « l l s r  ^ n s M d r a i i x  » »  Ä s «  » « -  

s r l r » « » »  k i « i 8 v i » .

K o m p l e t t e  Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n
In  » Isu L v It s n l r p r s o k o n e lo n  p a y o n »  » to k s n  »r«a» k s r llg .

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.

l  s l h l i l s c i ,  I  7  '
sucht zu kaufe»

M ehrere tüchtige

Schlosser
werden von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

st. 8e!iFsrr, Masrhmeusabr.»
A ra e n a u .

! Schreiber,
auch Anfänger,

kann sich in einem Nechtsanwalts- 
Bureau melden. W o, zu erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.________

Menmaclm
sofort gesucht.

Honigkuchen-Fabrik
N e r r i n a n n  l ' k o n i a s »

___________ T h o r  n._________

sucht
A Lehrlinge

M a x  I ,a a g o ,  Uhrmacher.

sucht
L eh r lin g
6. Zeibieke, Bäckermeister.

Aufwartemädchen ges. Breitestr. 11, M.
m ö b l. Z im m . an Zivilperson 
für 20 Mk. z. verm. BrückeMr. 38.

M öbl.Amm . z. verni.Tnchmacherstr.7,1.

Kill M l i r t t s  K m iiltl
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
niiethen N eust. M a r k t  1 9 , 2 T .
d ^ v b t t r t e ö  Z im m e r  zu vermiethen

2 W .  Voüerziullütt
möblirt zu vermiethen vom I.D ezbr.

Mosterstraße 2 0 , parterre.
M öbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 24, pt.

I
^ 1 8  P Ä 8 8 S N 6 S 8  6 S 8 0 l lS N > <  

2 U  ^ V e l k n n o d t s n
slnä

V  L s i t t z n I r M r t O N
selir 2u empkeälsn.

v srso k isä sn sts i '  ^orm
nuä

8nub6i8lvr ^L8kMiruvA' liefert 80leke 2U mässiLen kreisen

e .  Vombwtvrlri -  LtitbOruclrerei
s ts td a r in e n rtra rre .

VzV ^  -V- ^

Heute, Dienstag,
von 6 Uhr abends ab : "M U

8 r«dks W «k W !> .
V e r d r e o d o r  -  K e N s r .

G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, III r.

Rötliitk U>««n
billig zu verm. Katharinenstraße
^ N t  möblirtes Zimmer ^u^er-

M Sblirtcs Zm >»n,
Kabinet und 
miethen.

Burschengelaß, zu ver- 
Breitestraße 8 .

M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 9, III.
öblirtes Zimmer zu vermiethen.

B a c h e s tra ß e  S ,  S  T r e p p .

Möbl. Wohnung,
mit anch ohne Burschengelaß,
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.

Die 2 . Etage
in meinem Hause, Seglerstraße 3, 
ist vom 1. April zu vermiethen.

v s u d o n .

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermischet

K . S lo p k a n .

W M  X o i M t s -

f M l l l M ,
sowie

M l i r - M i m z M I m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v a n d r ü M l 't td «  knekäiMm!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

"  U m « .
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotLsa 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p s e t ,  Bachestraße 17.
In fo lge Fortzuges

ist die aus 6 Zimmern mit allem Zm 
behör bestehende

I .  L t » K V
in meinenr Hause, B re ites tra tz e  6 ,  
b is h e r  v on  H e r rn  G e n e ra la g e n te n  
keozfvp b ew o h n t, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

k A s t r a v  H v ^ S L .

ßtrrslhllstülhe Wsthllltiigk»
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.
tzHHersetznngshalber ist die erste Etage, ^  best, aus 5 —6 Zimm. all. Zub., 
Burschengel., auf Wunsch auch Pferde­
stall, sofort oder später zu vermiethen.

M e llie n s tra ß e  7 4 .

. 1-
bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet 
und Küche, renov., von sos. zu verm. 
Näheres Breitestr. 6, II.

v u s t a v  ttsz fv p .

B a l k o n w o h m m g ,
5 Zimmer mit anch ohne Pserdestall, 
sofort zu verm. Vrombergerstr. 58.

G r i v k a v
von sofort oder 1. J a n n a r
S L » S

von 3 bis 4 Zimmern mit Zubehör 
und einen S ta ll für 3 Pferde nebst 
Zubehör. Anerbieten unter k . 14 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G e s u c h t
zum 1. April 1900 eine DVohttuirg 
von 3 resp. 4 Zimmern nebst reich­
lichem Nebengelaß. Angebote mit 
Preisangabe unter S .  K . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W o h n u n g
von 4 Zimmern nebst Zubehör i. Preise 
bis zu 6LV Mk. vom 1. I . 1900 ab 
v. einem Beamten ges. Anerbieten 
n. p. t v o  i. der Geschäftsstelle d. Ztg.
M K ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße l3.

kine kleine Wohnnng
(Stube und Küche) sofort zu ver- 
miethen. Näheres bei

I ,. L a k n ,
Coppernikusstraße 39.

Mehrere gut eingerichtete

P s e r d e f t ä l l e
sind sofort zu vermiethen.

6 .  L rlo l.

^  S t M >

H a ilB e c h m lm iz
am Donnerstag, 7. d. M ts.,

abends 8 Uhr,
b e i  v v ie ^ v s lL i .

Nach dem Geschäftlichen: B o r t r a g .
Der erste Vorsitzende,

N o lk a r ü t ,
S t a a t s a n w a l t .

KailiMrktt-Vttlii.
Donnerstag, den 7. Dezember

abends 8 ' / .  U hr:
(kleiner Schiitzcnhaussaal.)

derSchnlvorsteheriu Fräulein
M .  L ü n l r s i

über:
Land und §en!e in Transrm l 

»nd Ornnjrfrristaat.
Dam en«. Gäste sind willkommen.
__________ Der Vorstand.

Lose
zur Nöthen Krenz-Geld-Lotterie 

zur Errichtung von Heilstätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 2 l. Dezember er., Haupt­
gewinn 100000 Mk., ü3 ,50M k. 

sind zu haben in der
GtschSslrstkllt der Fhormr presset

Vikt-rili-Tbater.
U M -  ^ L K L L v I i

8p8r l8!!tstsnvür8l8»W z.
Täglich neues Programm .

Billet - Vorverkauf bei
Herrn vu» -F n » in S .  ̂ .

Alles nähere die Zettel und Plakate.

U n i» !  „llizMsii"
« S -  Gerechteste. 31, -W«

empfiehlt
Lsckoi»

sächsische Krotmrft
m it

Sauerkohl und Bratkartoffeln.
Jeden Mi t t w o c h :  

T ä g l i c h :
L t a d e i i »  m i t  8 » a o r b » I i I ,

sowie
sächsische B lut- und Leberwurst, 

«.jeden S o n n a b e n d :Warschauer Flaki.
Vorzüglicher M i t t a g s  1 isch.

D e r lo r e n
Sonnabend Morgen auf dem Wege 
vom Schankhause III nach dem 
k 'a r r s p z f .s v k s n  Holzplatze ein 
schwarzes Portemonnaie mit L50 
M ark. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dasselbe gegen gute Belohnung 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
abzugeben.

Der heutigen Nummer 
dieser Zeitung liegt ein 

Prospekt der hiesigen Buch-, 
Musik- und P a p ie rh a n d lu n g  von 
M s x  L i s s o n ,  E lisa b e th s tr . 13. 
betr. die Kunst- und Unter- 
haltnngs - Zeitschrift „Moderne 
Kunst" bei, zu deren Bezüge die 
genannte Buchhandlung ergebenft 
einladet.

Täglicher Kalender.

-899.
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Beilage zu Nr. 285 da „Tyorau Preffe"
Dienstag den 5. Dezenter 1tt99.

Provinzialnachrichten.
z Culmsee, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

königlich« Kreisphhsikus Herr Dr. Finger aus 
Thorn nahm gestern eine Besichtigung der an 
ThPhnS erkrankten Personen und der betreffenden 
Wohuftätte» vor. Diese gefährliche Epidemie 
greift immer mehr nm sich, trotzdem die um­
fassendsten Vorsichtsmatzregeln getroffen sind. — 
Unter dem Pferdebestande des Herrn Ritterguts­
besitzer Lincke in Zelgno ist die Influenza ausge- 
brochen. — Durch Magiftratsbeschluß wird die 
die Wilhelm-, Zimmer- und Wiesenstratze durch­
querende. in vorigem und diesem Jahre nenbe- 
baute Stratze „Karlstratze" benannt.

« Vliesen, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Er» 
kleiner Pinscher des Schmieds Kostkowski in 
Piontkowo versuchte gestern die Gutswirthin zu 
beißen. Kostkowski, in dem der Verdacht ausstleg, 
daß das Hündchen tost sein könnte, eckte herber 
und erschlug dasselbe mit einem Spaten, wurde 
aber vorher noch in eine» Schenkel gebissen. Auf 
Veranlassung des Herr» Grafen Powell grub der 
Gebissene den bereits verscharrten Hnudckadaver 
wieder aus und überbrachte ihn dem Herrn Kreis­
thierarzt Liede in Brieseu. welcher hochgradigen 
Tollwuthverdacht feststellte. K. wurde sofort dem 
Institu t für Infektionskrankheiten in Berlin zn- 

esandt. Ueber Piontkowo und die umliegenden
Ortschaften ist die Hnndesperre verhängt worden.
— Gelegentlich der jetzt stattfindende» Erweite­
rung. Instandsetzung und Ausschmückung unserer 
evangelischen Kirche ist auch die langerwünschte 
neue Orgel, welche ihre Vorgängerin an Größe 
weit übertrifft, von der Firma Witteck in Elbing 
eingetroffen. Die etwa 5500 Mk. betragenden 
Koste» für dieselbe sind grötztentheils durch frei­
willige Spenden von Gemeiudeaugehörigen aufge­
bracht. Die alte Orgel wird dem Gottesdienste 
in Arnoldsdorf überlassen. — Bei der durch un­
günstiges Wetter beeinträchtigten Treibjagd in 
Rynsk wurden 93 Hasen geschaffen. Jagdkönig 
War Herr Gutsbesitzer Sand-Bielawh mit nenn 
Hasen. — Herr Kapellmeister Böhme vorn I n ­
fanterie-Regiment Nr. 21 gab heute hier im 
schwarzen Adler" mit seiner Kapelle ein großes

t Culm. 3. Dezember. (Viehseuchen. Unfall. 
Bermepnngsnrbeite») DreMaul- und Klanen 
senchk ist aus den Gütern Paparczhn und Bannn 
gart und anf der Hovveschen Besitzung in Groß- 
Czhste festgestellt. — Eine eigenthümliche Geflügel- 
krankheit herrscht in einigen Ortschaften unter den 
Hühnern. Die Kämme werden schwarz wie er­
froren Die Thiere magern zusehends ab. stehe» 
tranrkg. Freßlnst fehlt und nach einigen Tagen 
gehen sie ein. Die Krankheit tr itt  epidemisch auf.
— Beim Putzen seines Rades verunglückte in 
diesen Tagen ein hiesiger junger Kaufmann. Beim 
Putzen setzte sich ein Rad in Bewegung und die 
Speichen schnitten vom Zeigefinger der rechte» 
Hand er» Glied all. — I n  der Stadtniedernng 
werden nunmehr die Bermefflungsarbeite» zur An»

Die Ansiedler/)
(A u s  dem  R u ssisch en .)

J a ,  mit G ott! Freiheit, neneS
Lebe», Auferstehen vom Tode . .  .
Welch' eine herrliche M im te !

(„M emoiren aus einem Todteiihanse".)
DostojewSky.

Dieser W orte erinnerte ich mich, a ls  ich, 
durch S ib irien  wandelnd, auf folgende Szene 
stieß. Ein wegen Diebstahls bestrafter An­
siedler steht nach überstandenen Z w angs­
arbeiten vor einem Assessor und hört seine 
Lehre:

„Wie benimmst Du Dich denn, Halunke, 
so schlecht, a h ? P aß  auf» diesmal geht es 
D ir leicht vorbei; nächstens wird es 
schlecht, und wenn D u 's so weiter fortsetzen 
wirst, so kommst Du bald zurück zu den 
Arbeiten."

„W as ist denn, Ew. Hochwohlgeboren, 
sagt der Ansiedler, — „ist es denn in der 
Fabrik schlechter gewesen. I n  der Fabrik 
w ar allerdings genug Arbeit, nichts zu sagen, 
dafür waren w ir aber satt. Und hier, wo 
soll man sich das Essen verdienen."

Zw angsarbeit —  besser a ls  die Freiheit! 
Diese Paradoxe hat mich verwundert. Welch' 
ein lieber M ann, dachte ich, man hat ihn eben 
geschlagen, man droht ihm mit Zwangsarbeit, 
und er scherzt. D arauf aber warf ich einen 
Blick auf die erbärmliche Gestalt, schaute in 
die Augen des Sprechenden und schämte mich 
meiner Vermuthung. Nein, das w ar kein 
Scherz, das w ar die W ahrheit — etwas 
verborgen, wenig glaubhaft — aber doch 
W ahrheit. Uebrigens urtheilen S ie  selbst. 
Ich erzähle Ihnen , w as ich gesehen und ge­
hört habe. Ich beginne mit der Erläuterung 
unter Vorbehalt, daß das Hauptmotiv 
dieses Artikels nicht die Beschreibung unseres 
höchsten Strafsystems behandelt, sondern nur

*) Vorstehende Studie, welche das in Rußland 
bestehende Strasspstem verwirft, eine» Verbrecher 
nach verbüßter Strafzeit in einer der S traf­
anstalten Sibiriens, ohne ihm die Mittel dazu zn 
gewähren, noch auf gewisse Zeit zur Ansiedelung in 
diesem oder jenem Distrikte dieses Landes z» zwinge», 
giebt über das russische Strafshstem. über das bei 
uns noch vielfach ganz falsche Vorstellungen be­
stehen. willkommenen Aufschluß. Nachdruck des 
Aufsatzes mit Quellenangabe gestattet.

Die Schriftleltuug.

läge der nach Fertigstellung des Rondsener Schöpf­
werks nöthigen Entwässerungsgräben ausgeführt. 
M it denselben ist Ein besonderer Geomerer be­
traut. Infolge der günstigen Witterung werden 
die Arbeiten am Schöpfwerke vornnssichtich noch 
in diesem Jahre fertiggestellt werden.

Culm. 4. Dezember. (Bahnban Cnlm-Unislaw. 
Einwohnerzahl.) M it dem Bau der neuen Bahn 
Cnlm-Unislaw scheint es nunmehr wirklich Ernst 
zu werde», da bereits mit der Anfuhr des Schienen- 
»nd Schwellenmaterials begonnen wird. Gegen­
wärtig werden au der Fribbe Bohrnngen für die 
dort zu erbauende massive Brücke vorgenommen. 
— Am 1. Dezember d. J s .  betrug die amtlich 
fortgeschrittene Einwohnerzahl, wie die „Cnlmer 
Zeitung" mittheilt. 11080, darunter 660 M ilitär- 
Versonen.

Grandenz, 1. Dezember. (Ausscheiden der Stadt 
Grandenz aus dem Kreisverbande.) Heute, Frei­
tag. Vormittag wurde ein Kreistag im Rathhause 
hierselbst abgehalten, der über den zwischen den 
Vertretern der Stadt und des Kreises abgeschlosse­
nen Vergleich, betreffend das Ausscheiden der 
Stadt, zu beschließe» hatte. Herr Geh. Regiernngs- 
rath Conrad berührte kurz den Gang der bisher 
gepflogenen Verhandlungen. I »  dem am 9. No­
vember vor dem Bezirksausschüsse zu Marien- 
Werder abgehaltene» Termin ist eine Einigung 
zwischen den Vertretern der beiden Parteien er­
zielt worden, welche am Dienstag bereits die 
Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung 
gefunden hat. Auch der heutige Kreistag geneh­
migte einstimmig ohne Debatte jenen Vergleichs­
vertrag. Da mit diesem Gegenstände die Tages­
ordnung erledigt war, wurde der nur einige M i­
nuten währende Kreistag von dem Vorsitzenden 
für geschloffen erklärt. M it diesem Kreistags- 
beschlnsse sind die Hindernisse, welche bisher dem 
Ausscheiden der Stadt- aus dem Kreisverbande 
entgegenstanden, aus den» Wege geräumt, und es 
bedarf nur noch der offiziellen Erklärung des M i­
nisters des Innern, daß die S tadt ausgeschieden 
ist. Wahrscheinlich wird das Ausscheiden am 
1. Januar 19üü erfolgen.

Grandenz, 2. Dezember. (Ziegel- und Schiefer­
decker-Innung zu Grandenz.) Nachdem die 
Satzungen dieser freien Innung von der Re­
gierung bestätigt worden sind. fand am Montag 
im Schützenhanke zu Grandenz eine Haupt­
versammlung statt. Von 21 Mitgliedern waren 
17 erschienen. Unter dem Vorsitz des Grandenzer 
Ersten Bürgermeisters wurden in den Vorstand 
die Herren Dachdeckermeister Kn u z - C u l m s e e  
als Obermeister, Kutowski-Grandenz als Schatz­
meister. Kraut - T h o r n  als Schriftführer und 
Beil-Strasbnrg als Beigeordneter gewählt. Dann 
wurde die Wahl für die Handwerkerkammer vor­
genommen.

vanzia. 2. Dezember. (Im  hiesigen Kolonial 
verein) hielt der bekannte Weltreisende Ernst von 
Heffe-Wartega (der auch in Thorn bekannt ge­
worden ist) einen Vortrag über «Japan und die 
deutschen Interessen in der Südsee". Der Vortrag

m n t e n ' Ä s n c h t . " Ä n ^ d e n ^ B m " " "  d"'tsch^

grüßnngs"tel^n>in ^absAndt. ü," welchem ^  
geisterte Zustimmung zn der von, Kaiser in seinem 
Handschreiben ansgesprochenen Anerkennung Ver­
beut,chen Kolonialpolitik ausgedrückt wird.

Bromverg. 1. Dezember. (Ein Explosions- 
nnglück) hat sich hier ereignet. Der Iljährig- 
Soh» Emck des Blnnienstraße 2 wohnenden 
Maurers Knabe stellte eine Stichmaschine, welche 
zum Lothen verwendet wird. nahe an den Küchen­
herd und machte dann aus dem Herde Feuer an 
Der Benzinbehälter der Maschine explodirte in­
folgedessen mit solcher Gewalt, daß der Knabe 
durch das Fenster auf den Hof geschlendert wurde. 
Dem Kinde sind Gesicht und Haare anf dem Kopfe 
verbrannt. I n  der Stube sind durch den starken 
Luftdruck große Verheerungen angerichtet worden.

einen Ueberblick der Verhältnisse der An­
siedler vom sozialen und ökonomischen S tan d ­
punkte aus gewährt. I n  diesen Ansiedlern 
sehe ich nicht strafbüßende Personen, sondern 
nur solche, denen gewisse Bedingungen vor­
geschrieben sind —  die aber dem Begriff des 
Menschen, ganz gleich, aus welcher S tu fe  er 
steht, nicht befriedigend sind, noch dem Nutzen 
des S ta a te s  entsprechen.

D arum  werde ich die Zw angsarbeit nur 
im allgemeinen a ls  ein S tadium , das der 
Ausiedlung vorangeht, berühren.

Es giebt bei uns zwei Systeme von 
Z w angsarbeiten : Gefängniß und Fabrik­
arbeit. I m  ersten Falle werden die Zw angs­
arbeiter im Gefängniß gehalten, die 
durch ihre Einrichtung an unsere „Schlösser" 
e r in n e rn ; bei diesem System giebt's keine 
bestimmte Arbeit, —  es wird gearbeitet, 
wie es der Gefängnißvorstand für gut er« 
achtet.

D er allgemeine Charakter dieser Arbeiten 
erinnert an die Beschäftigungen, welche in 
den Arrestantenabtheilungen zudiktirt werden, 
sind aber insofern leichter, a ls  die Zw angs­
arbeiter, die sich ordentlichen Betragens be­
fleißigen, außerhalb oder in der Nähe des 
Gefängnisses leben und arbeiten dürfen nnd 
sich in Lebensweise und Arbeit nur der 
Kontrole ihrer Vorgesetzten unterzuordnen 
haben. Diejenigen aber, die im Gefängniß 
verbleiben müssen, werden natürlich verhält- 
nißmäßig sehr gut leben, weil der größte 
Theil der Gefängnisse gegenwärtig den 
Forderungen der Hygiene und H um anität ge­
wissenhaft entspricht. Die Fürsorge betreffs 
Verbesserung der moralischen nnd physischen Z u­
stände der Zwangsarbeiter hat schon solche Re­
sultate erzielt, daß ein Kenner des Gefängniß­
wesens, nachdem er eins der besten Zw angs­
arbeitsgefängnisse in Ost-Sibirien besuchte, 
sag te : „D as ist keine Galeere, sondern ein 
Armenhaus." D as zweite ist natürlich eine 
Uebertreibung, aber das erste unbedingt richtig, 
denn das Gefängniß, von dem die Rede ist, 
gleicht ebensowenig dem Zw angsarbeits- 
gefängniß in dem Sinne, wie w ir es ge­
wohnt sind zu verstehen, als ein luxuriöses 
Empfangszimmer — einer Herberge. Die 
zweite A rt von Zw angsarbeitern unterscheidet 
sich von der ersten dadurch, daß dieselben 
außerhalb des Gefängniß - Gebietes in

Lolalnachrichten.
3«, Erinnerung. Am 8. Dezember 186V. vor 39 

Jahren, starb zu Bonn Friedrich Christoph Dahl- 
manu. ausgezeichnet durch umfassende Bildung, 
besonnenes Urtheil und unerschütterlicheGesinnung.
Seine Schrift „Politik anf den Grund und das 
Maß der gegebenen Zustände zurückgeführt" fand 
ihre höchste Beachtung; seine Forschung und 
Quellenkunde der deutschen Geschichte, sowie seine 
Geschichte von Dänemark sind vortreffliche Lehr­
bücher. __________

Thor». 4. Dezember 1899.
— (P e rso n a lie n .)  Der Regiernngsrath Dr.

Kern aus Gnmbinnen ist von» 1. Januar 190V ab 
zur vorübergehenden Beschäftigung in das M i­
nisterium des Innern berufen.

Dem Referendar Max Trauthan in Cnlm ist 
behnss Uebertritts znr Kommunal-Berwaltung 
die nachgesuchte Entlassung aus dem Jnstizdienste 
ertheilt worden.

Den; Wafferbaninspektor Harnisch in Marien- 
burg ist die ständige Wafferdauinspektorstelle da­
selbst verliehe».

Dem Regierungs-Hanptkaffen - Oberbuchhalter 
Peter in Marienwerder ist bei seinem Uebertritt 
in den Ruhestand der Charakter als Nechuungs 
rath verliehen worden.

Dem spanischen Konsul Albert Meyer in 
Danzig ist das Kommandenrkrenz 2. Klasse des 
königl. spanischen Ordens Jsabellas der Katho­
lischen verliehen worden.
. Dem Gutsarbeiter Jembarski zn Stablewitz 
«m Kreise Culm ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verlrehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Reichsbank. )
Znm 1. Januar wird die Reichsbankstelle in 
ANenstein in eine Reichsbank-Nebenstelle umge­
wandelt; als erster Borstandsbeamter ist Herr 
Reißner von der Reichsbank-Lanptstelle in Danzig 
zum 1. J anuar »ach Allrnftein versetzt worden.

Fabriken, Bergwerke u. dergl. entsandt 
w erden; in diesem Falle installiern sich die 
Zw angsarbeiter in dem O rte, wo die 
Arbeiten vollzogen werden, und treten in 
vollständige Verfügung der Fabrik- 
administration, wobei ihre Lage natürlich 
von der in dem O rte bestehenden Ordnung ab­
h än g t; aber welches auch diese gesetzliche 
Ordnung sein mag — vom Sklaventhnm in 
den privaten Fabriken kann nicht die Rede sein.

M ir  ist die Einrichtung aller sibirischen 
Fabriken, wo die Zw angsarbeiter arbeiten, 
nicht bekannt; aber die ich gesehen und 
von denen ich gehört habe, lassen garkeinen 
Unterschied zwischen den Zwangsarbeitern und 
den gemietheten Arbeitern erkennen — weder 
in Kleidung noch Lebensfreiheit (im Gebiete 
der Fabrik natürlich), Schwere und Dauer 
der Arbeit und Lohn.

Auf diese Weise bleibt den ersteren nur 
die Pflicht, gewisse Arbeiten zu erfül le»; 
wenn m an aber weiß, daß die Zw angs­
arbeiter in dieser Pflicht allein ihre zudiktirte 
S tra fe  erkennen — so ist sie für Verbrecher, 
die zur schwersten S tra fe  verurtheilt sind, 
gewiß nicht so hart, da sogar gemiethete 
Arbeiter bei denselben Bedingungen gern 
solche Pflicht auf sich nehmen.

S o  ist im allgemeinen die Lage der 
Zw angsarbeiter. Jetzt will ich von der An- 
siedlung sprechen. D as ist ein kranker 
Zahn.

Krank?
J a ,  krank! Umsomehr, da sich niemand 

darum kümmert. Wieviel redet man von dem 
Volke, wie sehr ist nran bereit, dem B auer 
leichte Gelegenheit zn geben, sich Kenntnisse 
zu erwerben, ihn zu einem nützlichen M itgliede 
der Menschheit heranzubilden — jedoch an 
den Ansiedler wird nicht gedacht.

Der B auer, mein geehrten Leser, ist doch 
ein vollkommen freier Mensch, er lebt mit 
seinem praktischen Verstände, braucht keinen 
fremden R ath  und weise Lehren, er ist im 
Stande, selbsiständig zu handeln— ohne eines 
Vormundes zu bedürfen. Der Ansiedler 
aber erw artet von Ihnen  Hi l f e ! S ie  haben 
ihm schon gesagt: Du Bruder, schreitest
nicht fort m it der Kultur, — Dich muß 
man belehren nnd zu einem ganzen
Menschen machen. S o  thut es doch!? An- .......................
statt Gesunde zu unterstützen (!) — nehmt fernen, nebst Ausschließung dieser Person

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post.) Angestellt 
ist als Telegraphenassistent der Telegraphen««- 
Wärter Tender in Thorn. Versetzt sind: der Post­
sekretär Parlow von Thorn nach Danzig. die 
Postassistenten Thielmann von Warzen nach Dt.« 
Ehlau, Znbe von Thorn nach Dt.-Ehlau. Schneider 
von Sndkan nach Thorn. Der Postsekretär Füh­
rung in Dirschau ist aus dem Postdienste ent­
lasten worden.

— ( P e t i t i o n e n  a n  d e n R e i c h s t a g . )  Aus 
dem langen Verzeichnisse der an den Reichstag 
gelaugte» Petitionen sind folgende für unsere Leser 
von Interesse: Der Magistrat zn T h o r n  bittet 
nur Aufnahme einer Bestimmung in den Entwurf 
des Fleischbeschaugesetzes, welche den Vertrieb des 
Flersches von ausländischem Vieh im Jnlands- 
verkehr sicherstellt, wen» die Thiere vor und nach

Schlachtung amtlich untersucht und mit in« 
landtschein Vieh nicht inÄerührung gebracht worden 
sind. Die Magistrate zu Alleiisteiu. Bartenftei», 
Braunsberg. Briefen, Cnlm. Dt.-Krone. Dirschau. 
Elb:iig.Dt.-Ehlau, Flatow.Gerdane», Konib. Mewe, 
Neustadt (Westpr.) Ortelsburg, Rastenburg, T h o r n  
Tilsit. Wehlan. Jnsterburg. Danzig, Löba», Marien­
werder und Königsberg bitten um Abänderung des 
8 19 des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau (erneute Unter­
suchung bereits untersuchten Fleisches bei der Ein- 
iiihrnng in Gemeinde» mit öffentlichen Schlacht­
hansanlagen). Dir Ortsgruppe Thorn des deutsch- 
natwnale» Handlungsgehilfen-Verbandes bittet 
um Einführung des einheitlichen Ladenschlusses 
nm 9 Uhr abends.

— (Der Aus s chuß  d e r  d eu t s che n  
T n r n e r s c h a f t )  hat beschlossen, „verdiente, alte 
Tnrner dnrch eine Ehrenurkunde auszuzeichnen". 
Der Antrage der Gaue und Vereine anf Ver­
leihung dieser Auszeichnung sind bis znm 15. März 
1900 be: dem Kreisvertreter einznreicheu.

— ( V e r k e h r  m i t  W i l d  u n d  W i l d -  
h ä u t e n . )  Der Herr Regierungspräsident zu 
Marienwerder hat unter Aufhebung aller älteren 
Bestimmnugen eine Polizeiverordnnng siir den 
Umfang des Regierungsbezirks erlassen, in der be­
stimmt wird: Wer Wild in ganzen Stücken oder 
zerlegt, aber nicht zum Gennffe fertig zubereitet, 
oder Wildhänte — mit Ausnahme von Hafen- 
fellen. befördert, in einen Ort einführt, in Läden, 
anf Märkten oder sonst auf irgend eine Art znm 
Verkauf ausstellt oder feilbietet, oder der Post 
oder S taats- oder Privateiseubahnen zur Be­
förderung übergiebt, hat den rechtmäßigen E r­
werb des Wildes oder der Wildbant durch eine» 
W i l d f c h e i »  nachzuweisen. Der Wildfchei» 
umß ausgestellt sein von dem Inhaber der Jagd. 
anf welcher das Wild erlegt ist. oder von dem 
Jagdpächter oder den berechtigten Stellvertreter» 
unter Angabe dieser Eigenschaft. Als berechtigter 
Stellvertreter gilt nicht der bloße Besitzer eines 
Jagderlaubnißscheines. Der Wildfchei» mnß von 
der Ortspvlizeibehörde oder von dein seitens des 
Landraths hierzu besonders ermächtigten -Ge­
meinde- bezw. Gntsvorsteher desjenigen Jagd-
Euch doch der Kranken und Hilfsbedürftigen 
a n ! I h r  rettet sie ja  nicht allein ihret-, — 
sondern auch um Eure twi l l en . . . .  Diese 
Krankheit wirkt ansteckend. E s ist begreiflich, 
daß solche armseligen, von G ott und 
Menschen verlassenen Leute, denen alle 
Wege versperrt sind, die sich nicht bessern 
und emporarbeiten können, sondern un­
muthig und . verzagt werden, ja schließlich 
ganz verkommen ! Und Kinder dieser Leute, 
in vollster moralischer Finsterniß erzogen» 
auf einem schlechten Boden aufgewachsen — 
welch' einen Platz können sie im Leben ein­
nehmen, sind sie überhaupt brauchbar für 
die Menschheit! Und es sind viele solche 
Kinder : beinahe in ganz S ibirien, wo M oral, 
Ehre und menschliches Gefühl unter den 
Ansiedlern und deren Nachfolgern, den 
sibirischen Bauern, selten wahrzunehmen sind.

Keine Menschenklasse, die sich norm al ent­
wickelt, fordert außerordentliche M aßregeln 
und Pflege betreffs ihres moralischen und 
mit ihm eng verbundenen materiellen W ohl­
seins. I n  jeder Sphäre kommt der M oment, 
wo Propheten und Lehrer erscheinen —  sie 
sind ans der M itte dazu berufen und er­
reiche» in einem Tage das, w as taufende, 
welche nicht aus dieser M itte  hervorgehen, 
in vielen Jah ren  nicht erzielen. I n  einer 
Volksschicht aber, die sich aus den A us­
würfen der Gesellschaft zusammensetzt und 
immer nur durch verdorbene Elemente er­
gänzt wird, — hier ist es nothwendig, gure 
S aa ten  zu säen, wenn man eine gute Ernte 
erwarten will, die nicht vom Unkraut über­
wuchert wird. H ier sind Lehrer und E r­
zieher n ö t h i g ; leider aber erfüllen gegen­
w ärtig  das Amt der Lehrer, Erzieher — die 
Dorsschreiber und Polizeibeamten.

Doch ich schweife ab. Zunächst wollen 
w ir vom ökonomischen Zustande sprechen 
und nachher können w ir u n ;  Schwärmereien 
hingeben, w as das moralische Wohlsein an­
belangt.

E s giebt zwei Kategorien: Ansiedler 
und ehemalige Zw angsarbeiter, die infolge 
gerichtlicher Urtheile in die Kategorie dsr 
Ansiedler gerathen sind. D as Wesen der 
Ausiedlung besteht in der Anfesselung einer 
Person zu einem gewissen Kreisbezirk, von 
welchem sie nicht das Recht hat, sich zu ent-



bezirks, in  welchem das Wild erlegt ist. unter- 
fiegelt und m it dem Vermerk „Gesehen und nichts 
zu bemerken- versehen sein. <Es werden dann in 
der Verordnung die Oberförster und Förster an­
geführt. welche in derselben Weise zur Beglaubi­
gung für das in ihren Verwaltungsbezirken er­
legte W ild  befugt sind.) E i»  Wildschein ist nicht 
erforderlich, wen» bei Befördern»« von W ild, 
welches auf Grnud eigener Jagdberechtigung erlegt 
ist. der Jagdberechtigte selbst, sein berechtigter 
Vertreter. Jagdverw altcr oder Jagdaufseher zu­
gegen ist und sich als solcher auf Erfordern aus­
weisen kann n. s. w . ,  _ ,

— ( D i e  A d v e n t s g l o c k e n )  erklangen am 
gestrigen Sonntag zum ersten M a le  in S tad t und 
Land! D ie selige Adventszeit ist wieder heran­
gekommen m it ihrer Liederfülle aus T hal und 
höhen. E in  Morgenroth glüht herauf, das wie 
Hoffnungslicht so schön erglänzt; von fernher 
winkt „die stille, heilige Nacht-. „Friede auf 
Erden!" klingt es wieder aus himmels-höhe». 
Ja . Friede! Doch wo findest du ihn? Wo ist das 
tiefe Sehnen nach der leuchtenden Zeit. wo der 
Kindheit Feenzanber unser Auge freudig erglänzen 
lieh ? Die herbstliche Zeit hat die schönsten, duf­
tigste» Blüten geknickt, die knöcherne Herrin  
Selbstsucht hat die Menschheit hineingetrieben in 
das Hetzen und hasten, das Drängen und Treiben  
des Tages. M itte n  in diesen A lltags - Trubel 
dringen die Adventsglockentöne. E in  Kindheits­
Leimweh erfaßt die Menge, die das Glück zn er­
jagen sich bemüht, in der sorgendnrchwühlten 
Menfchenbrnft hallt immer lanter der Gruß aus 
Engelsmnnd wieder: „Friede auf Erden!" Eine» 
Gruß aus himmlische» höhen, einem Heimats- 
klnnge und Gottesmnber gleicht das Geläute der 
Adventsglocken. Die Christkindlieder in Palast 
nnd Hütte, der schlichte sinnige Kerzenbanm. der 
D u ft der Fichtennadel». der Zauber der Liebe, der 
über die Weihnachts-Arbeit sich ausbreitet, das 
heimliche Singen in der Luft, der Kindlein er­
wartungsvoller Blick, dies alles weift unaufhör­
lich auf den kommenden Tag des Glanzes und 
umspinnt alle Seelen. Der feinste und stärkste 
Reiz der Vorwrihnachtszeit aber ist. das das 
wohlige Feuer in der Menschenbrnst. daß sie ent­
facht, gerade in den Wochen flamm t und wärm t, 
welche die traurigsten wären ohne sie. Advents- 
ftimmung ist es, was uns nicht allein und N o­
vember nnd Dezember des Jahres, was nns auch 
im  Kampfe ums Dasein, in den trüben Novembern 
nud Dezembern des Lebens von nöthen ist.

— ( R e i c h s g  e r i c h t s e n t s c h e i d  » ng.) Wegen 
Betruges ist am 4. Anglist von, Landgericht 
Thorn der Gastwirth Lehman,, Is ra e l  zu einem 
M o n a t Gefängniß vernrtheilt worden. Re. hatte 
von L. ein Grundstück gekauft und an Ko. weiter­
verkauft, obwohl die Auflassung »och nicht erfolgt

-w a r. Re klagte nun den. Angeklagten in dessen 
Lokale seine Verlegenheit. E i»  Gast Pawlowski, 
der zugehört hatte, erbot sich, den L. zu r, Anf- 
lassung zn zwingen. Re. ging auf den Vorschlag 
eiu, und Is r a e l  erklärte, er wolle sich an dem 
Unternehmen betheilige». Nachdem Re. dem An­
geklagten mündlich Prozeßvollmacht ertheilt hatte, 
faßte dieser ein Schriftstück ab. D a  aber P . in­
zwischen seine Nüchternheit völlig verloren hatte, 
las Is r a e l  den In h a l t  des Schriftstückes der 
Frau  Re.. welche nicht lese» kann, vor und er­
klärte, es sei nun alles in Ordnung. F rau  Ne. 
unterzeichnete dann das Schriftstück m it drei 
Kreuzen. I n  dem Schriftstücke stand nun aber. 
dafi Ne. das Grundstück an Is r a e l  verkaufe. Am  

6^1 ober die W eleute klar

von de» vollrech tige» Bürgern. Diese Aus­
schließung besteht hauptsächlich darin, daß 
man diese Person körperlich bestrafen kann 
und daß sie nicht dem allgemeinen Gericht 
unterstellt ist, sondern den polizeilichen 
Strafen. Nebrigens sind dies Beschränkungen, 
denen der Ansiedler lau t dem Gesetz unter­
worfen ist, in  der Thatsache existiren aber 
bedeutend mehr Beschränkungen.

Schon das allein, daß der Ansiedler als eine 
lasterhafte und verdächtige Person betrachtet 
w ird, stellt ihn in  eine drückende Lage. 
M it  solch' einem Menschen braucht man keine 
Umstände zu machen, sagen sich die Vorge­
setzten — nnd machen auch thatsächlich keine. 
W ird  beispielsweise ein Verbrechen im Amts­
bezirk oder Dorfe verübt (und in S ib irien 
vergeht beinahe kein Tag ohne ein solches 
und der Schuldige findet sich nicht — so such! 
man ihn unter den Ansiedlern. Uebrigens 
„suchen- ist nicht der rechte Ausdruck, wollen 
einfach sagen —  man verhaftet und ver­
haftet, oft ohne jeden Grnnd. Der Ansiedler 
ist in  diesen Fällen ein Opferlamm in den 
Händen der Dorfbehörde, von der die V o r­
gesetzten fordern, daß der Verbrecher unbe­
dingt aufgefunden werde. Und wo soll er 
aufgesucht werden? Is t  er nicht zu finden, 
so stempelt man einen Ansiedler dazu und 
schleppt ihn herbei. Gegen einen in  Ver­
dacht gerathenen Menschen ist überführende 
Beweise vorzubringen garnicht schwer. Eine 
betrunken verbrachte Nacht, ein zerrissenes 
Hemd, eiu Zwanzigkopekenstück zuviel in 
der Tasche, endlich eine nichts bedeutende 
Prahlerei und so weiter, —  alles dies 
genügt, einen beliebigen Bauern zn be­
schuldigen. Nicht einmal dem Gerichtsbe­
amten ist es gelungen, solche muthmaßlichen 
Verbrecher aus den Gefängnissen zu be­
freien, fast in allen Stadien der Prozesse. 
Aber bevor man befreit w ird, muß man 
fitzen, und dieser Arrest im Gefängniß ist, 
abgesehen von der Peinlichkeit desselben, 
immer m it sehr heiklen Umständen ver­
bunden: Nicht allein, daß man seine Achtungs- 
verdienste und Stellung verliert —  man 
w ird eben vollständig aus den Verhältnissen 
gerissen, in  die der Ansiedler sich gut oder 
schlecht, aber doch eingelebt hat.

desem rechtlosen, sklavischen Zustande 
bleibt der Ansiedler unbedingt zehn Jahre,

und suchten nun den „V ertrag- rückgängig zu 
machen. Endlich brachte F rau  Re. dem A n­
geklagten 105 M k . und versprach, noch weitere 
4 M k . zu bringen. Is r a e l  uahm das Geld und 
gab den „Vertrag" zurück. Dieser „Vertrag" 
enthielt übrigens garkeine festen Abmachungen 
und drückte den Verkauf nicht deutlich aus. auch 
hatte er nicht die gewöhnliche Form  eines Kauf­
vertrages. Vielm ehr hat Is r a e l  den Ehelente» 
Re. uur vorgespiegelt, daß sie einen Kaufvertrag  
m it ihm abgeschlossen hätte». Demnach ist fest­
gestellt worden, daß Is ra e l  sich das Geld auf be­
trügerische Weise verschafft hat. — Der A n­
geklagte hatte gegen das U rthe il Revision ein­
gelegt und erschien zu deren Begründung am 
Freitag persönlich vor dem Reichsgericht. E r  
verwies darauf, daß er ja  den Eheleuten Re. als  
Gegenleistung einen Schuldschein über 15000 M k. 
gegeben habe <Frau Re. hat ihn aber Vor seinen 
Augen zerrissen), das Reichsgericht verwarf jedoch 
die Revision als unbegründet, da das. was m 
dem Schuldscheine stand, belanglos fü r den Be­
trug sei. , . .  .

— (Genehmigung von Privatanschluß- 
g e l  e i sen. )  I m  Einvernehme» m it der kdnigl. 
Eisenbahn-Direktion in Bromberg hat der H err 
Äcgiernngspräfident in M arienwerder der Zucker­
fabrik in Cnlmsee die Genehmigung zur Eröffnung 
des Beriebes auf dem Privatanschlnssegeleise an 
die Thorn-M arienburger Eisenbahn und der S tad t­
gemeinde Thorn die Genehmigung zur Eröffnung 
des Betriebes auf dem Privatanschlnßgeleije in 
Km. 14l,6 derLisenbahustrecke Dhoru - Jnsterburg 
znrVerbindnng des städtischen Schlachthauses nnd 
der Stärkefabrik zn Thor» m it der Staatsbahn  
in Gemäßheit des Gesetzes über Kleinbahnen rc 
vom 28. J u li  1892 ertheilt.

— ( B u r m  es t er  - K o n z e r t . )  D as auch für
diese Wintersaison wieder anstehende Konzert 
des Geigenkönigs Burmester findet schon diesen 
Donnerstag statt. Ueber ein am 27. Oktober in 
B erlin  gegebenes Konzert Burmesters schreibt der 
„Lokalanzeiger": Gestern lDonuerstag) feierte mau 
de» rühmlichst bekannte» Künstler W illy  Burmester. 
Auf dem Konzertzettel stand der vortreffliche Geiger 
noch als „Violinvirtuose" bezeichnet. Das ist 
eigentlich veraltet. E in  klein wenig von einem 
gewissen unliebsamen Beigeschmack hat's auch, und 
der darf um so eher fehlen, als H err Burmester 
das leichtgewogene spezifische Virtuosenthum end- 
giltig überwunden hat. E r  neigte einmal dazu 
hin; heute steht er aber fest m it beiden Füßen auf 
dem Boden ernsten, soliden Mnstkantenthnms. 
Daß der m it dem Nam e» Burmester schon ganz 
verwachsene Paganinssche „hexentanz" immer noch 
auf seinem Program m  erscheint, besagt nichts 
weiter. Ich  deutete im Fall Ansorge kürzlich erst 
an. wie man zu derartigen Geflogenheiten prin­
zipiell Stellung nehmen kann. Nöthig hat's B u r­
mester ja nicht, sich auf solch' billige Weise den 
Erfolg zu sichern. E r  braucht nur den Bogen 
anzusetzen und hat schon gesiegt. W ie verstand er 
ss. dem ziemlich abgeblaßten, so garnicht mehr 
u» iaudlanfigen Sinne „effektvoll" zu nennende» 
^-moll-Konzert von Raff Farbe nnd In h a l t  zn 
geben; nnt welcher lleberrednngsknnst wußte er 
die znm Theil recht ausdrucksarmcn melodischen 
M " .^ ? 'N 'r » t r a g e n !  Und nun erst sein Bach- 
Spiel ! Burmester hatte das 2. Konzert m it O r­
chester (m kl-ilnr) gewählt m it dem wunderbaren 
Adagio darin, eiuem köstliche» Gedicht voll sanfter 
Schwermnth und echt Bachischer Inn igkeit. E s  
w ar ein Genuß einziger A rt. wie der Künstler das 
spielte; so alle Einpfinde-

nach deren Verlauf er das Recht erw irbt, 
sich um Aufnahme in  die Kategorie der 
Bauern zu bemühen. H ier hört seine 
Prüfungszeit auf, und hat er glücklich diesen 
Moment erreicht, so kann er leicht auf- 
athmen und ein neues, wirkliches Leben be­
ginnen.

So ist die juristischen Lage der Ansiedler. 
Jetzt —  von den ökonomischen Verhältnissen 
ihres Lebens.

Wer jcinals in  Ost-Sibirien, diesem 
Reiche der Ansiedler, gewesen ist, der weiß, 
was das fü r Dörfer nnd Kirchdörfer sind, in 
denen die Ansiedler verpflichtet find, zu 
leben.

Unendliche Strecken Landes dehnen sich 
aus, sind aber so wenig ertragsfähig, daß 
die Dörfer und Kirchdörfer kaum ihre Ein 
heimischen damit ernähren können. Mangel, 
hafter Zustand des Ackerbaues, garkeine oder 
kleine Industrie, —  unbedeutende F ab rik -In ­
dustrie —  das sind die Verhältnisse, in 
denen dort arbeitende Menschen ihren Wohn­
sitz haben, um sich ih r Stück B ro t zu ver­
diene». Begreiflich ist es darum, daß die 
Mehrzahl der Einwohner sich anderwärtig 
Arbeit sucht, z. B. in Bergwerken, auf der 
Jagd nud hauptsächlich als Fuhrleute. M it  
der gegenwärtigen Einrichtung der Eisen­
bahnen schwindet auch diese Verdienstquelle 
der sibirischen Arbeiter, nnd wo sie dafür 
Ersatz finden, weiß man nicht.

lich. A ls  Extraspende gab's dann noch euren 
Bach, die S-woU-Fnge. Burmester spielte sie 
anders als M arteau . E s  w ar ungemein interessant, 
zu beobachten, daß der deutsche Künstler viel 
weniger akademisch-objektiv an seinen Bach heran­
tra t als der Franzose. Burmester zeichnete nicht 
nur klare, scharfe Linien, er gab auch Farbe i»  
mannigfachen Nuanzen, natürlich nur soweit es 
diese Musik verträgt. E i»  Zuviel in dieser H in ­
sicht wäre sehr vom Uebel, aber davor bewahrt 
ihn ja sein ganzes N aturell, das durchaus männ­
liche K ra ft und Gesundheit athmet. W ie B n r­
mester in seiner elastischen Gestalt dasteht, m it 
dem geraden Nacken und dem famosen eckige» 
Banernschädel, stolz und ruhig wie eme Statue, 
so spielt er auch. E r  ist der Typus des gediegenen.

Schiffuiustcrnng findet am 12. Dezember d. Js . 
vorm ittags 9 Uhr in dem Geschäftszimmer N r. 
14 des königlichen Bezirkskommandos Thorn, 
Badersti aße I I ,  Kaserne 2. siatt.

-  ( M a r k t a  » f t r i e b s v e r b  o t.) Wegen
der herrschenden M a u l-  und Klanensenche wird 
der Auftrieb von Rindvieh. Schafen. Ziegen und 
Schweinen auf die am M ittwoch den 6. De­
zember in Cnlmsee. Dienstag de» 12. Dezember in 
Kielbasin stattfindenden Viehmarkte verboten. Der 
Austrieb von Pferden auf de» M a rk t bleibt ge­
stattet. . . .  .

— l T h i e r s e n c h e n . )  D ie M a u l-  nnd 
Klanensenche ist festgestellt unter den Vieh­
beständen der Einsaffen Reinhold Jung, Ludwig 
Nalarkowski. M arze ll Wronkowski nnd des 
Käthners Nikolaus Cellmer in Dorf B irg lan . so­
wie unter dem Depntantenvleh m Lilbianken. ferner 
unter den Viehbeständen des Käthners Musa- 
lewski und Johann Knczkowski in Bisknpitz. — 
Unter den Arbeitspferden des Gutes B row ina ist 
die In flu en za  (Skalm a) und bei einem Pferde des 
Zimmermeisters Melde in Cnlmsee die Brust­
seuche ausgebrocheu.

I n  solch' ein D orf w ird  der Ansiedler 
gebracht. E r kommt auf dem administrativen 
Wege (unter Begleitung) ohne M itte l, — nur 
was er nm und an hat, ist sein ganzer Be­
sitz. Nachdem er angewiesen ist, sich g „ t zu 
betragen und wacker zn arbeiten, w ird  er 
von seinem Kurator, der ihn auf seinen 
neuen Wohnsitz geführt, verlassen und er be­
ginnt sich nach der ihm ertheilten Lehre zu 
richten. Aus einer Dorfhütte in die andere 
wandernd, fräg t er bei jedem W irth  an, —  
üs es ihm gelingt, anzukommen, und dann 
beginnt das neue Leben.

Von wo er auch gekommen sein mag, 
aus der freien Stellung oder von den 
Zwangsarbeiten, jedenfalls hat er es früher 
besser gehabt als hier. Im  ersten Falle ist 
dieses ganz begreiflich; was den

Mannillsaltiges.
( L e b e n d i g  b e g r a b e n ? )  Aus Eb- 

nath in  der Oberfalz kommt die sensationelle 
Nachricht, daß dort das Kind des Musikers 
Schenkt am Freitag lebendig begraben 
worden ist. Einem Zu fa ll verdankt das 
neunjährige Mädchen seine Rettung. W eil 
der Todtengräber eben nothwendigeres zu 
thun hatte, verschob er nach der Einsegnung 
die E infüllung des Grabes, und siehe —  als 
er wiederkam und seines Amtes walten 
wollte, welch' Entsetzen! Der Sarg war 
offen, der Sargdeckel lag zur Seite nud das 
Kind anscheinend in Grabesruhe, aber doch 
in so auffallender Veränderung, daß der ab­
gehärtete M ann zu Tode erschrak. Sofort 
holte er die E ltern des Kindes. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete sich die Kunde im 
ganzen Dorfe; wer Ze it hatte, lie f in den 
Friedhof. D o rt hatte man bereits den Sarg 
gehoben. Das todtgeglaubte Kind wurde 
von seiner M u tte r heimgetragen. Die 
Wiederbelebungsversuche hatten insofern 
Erfolg, als das Mädchen Tags darauf 
die Augen öffnete. Aus einer in  eine

aber anbetrifft, so muß dazu eine E r­
läuterung gegeben werden. Ich sagte schon, 
daß das Leben des Zwangsarbeiters oft 
ganz gut zn ertragen ist. D o rt wohnt der 
Mensch wenigstens unter ihm gleichen 
Menschen, man sorgt fü r ihn, er ist satt, ge­
kleidet, bekommt auch Belohnung fü r seine 
Arbeit. Und hier im  neuen Leben, was 
findet er h ie r?

V or allen Dingen Ausnutzung seine! 
Kräfte. Da man weiß, -aß ein Ansiedle! 
nicht den O rt wechseln darf, so macht sill 
dies sein neuer W irth  auch zu Nutze uni 
fordert von ihm mehr, als man von einen 
Menschen verlangen kann. Ferner gieb 
ihm die A rbeit garkeine Befriedigung, wei 
er das zu arbeiten haben w ird, was den 
W irth  nicht paßt, selbst zu thun. Außerden 
w ird  meistens diese Arbeit eine ungewohnt« 
sein, Weil in  den Dörfern und Kirch 
dörfern nur eine Arbeit erforderlich ist, uni 
zwar die grobe. Wie daher dem Ansiedle, 
zu Muthe sein mag, wenn er sein ihm lieb­
gewonnenes Handwerk, das er gut versteht, 
beiseite lassen und andere, ungewohnte 
A rbe it verrichten m uß !

I n  der Verbannung zur Zwangsarbeit 
sind seine Kenntnisse nicht ganz verloren ge­
gangen ; die dortige Verwaltung theilt die 
Zwangsarbeiter und weist jedem einzigen 
die A rbe it zu, zu der er am meisten befähigt 
ist. Aber auf dem neuen Boden sorgt man 
nicht dafür, daß das Erlernte Verwerthung 
findet, sondern vereitelt ihnen geradezu jede 
Gelegenheit durch eine systemlose Eintheilung 
der Ansiedler in  den Amtsbezirken und deren 
Anfesselung an diese. Das Resultat solcher 
Ordnung ist k la r : anfangs verspürt der 
Ansiedler eine Antipathie gegen solche Arbeit, 
darauf das Bedürfniß, eine andere zu er­
langen, und die Folge dieses Bedürfnisses — 
die Flucht aus dem Orte der Ansiedelung. 
Die Furcht vor S trafe würde manche auch 
davon zurückhalten, aber wenn man nichts 
zn essen hat und das zn schwere Leben uner­
träglich w ird, so fürchtet der Mensch auch 
>ie Knute nicht, nm die Freiheit zn kr­
ängen, um nur leben zu können — wie 

Menschen leben. E r läu ft davon. Doch 
gelaufen ist schnell, — bedeutend schwerer 

zweiten aber, sich dem wachsamen Auge der Polizei

Fußsohle eingeschnittenen Wunde floß B lu t. 
Die Händchen, die man brannte, zeigten 
Brandblasen. Also — das Kind lebt und 
w ar nahe daran, anf eine schreckliche Weise 
sein junges Leben zu lassen. Die „Münch. 
N. N ." haben beim zuständigen k. Bezirks­
amte Kemnath telegraphisch um Aufschluß ge­
beten und folgende, die Angelegenheit keines­
wegs aufklärende Antw ort erhalten: „Nach 
bezirksärztlichem Gutachten vor Beerdigung 
todt.-________________________________ __
Vernntworrlickr (Nr den In fin it: Heinr. Wartmami in Tkorn
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-lnilll'che Vtotiruugeu ver Danztger Prodnkten-

von Sonnabend den 2. Dezember 1899.
F ü r Getreide, hülsensriichte und Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käm er au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 745—783 G r. 140 
bis 147 M k.. inländ. bunt 70 3 -7 56  G r. 128 
bis 141 M k.. inländ. roth 69 7 -756  G r. 128 
bis 141 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nvrinalgewicht inländisch grobkörnig 
69 7-750  G r. 1 3 4 -1 34 '/, M k.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 671-679  G r. 124-136  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112-115  M k.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito  
W in te r -186-188  M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80 4.20 M k., 
Roggen- 3.82V2-4.40 M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 8.82'/, M k . iukl. Sack Gd.. -  M k. 
inkl. Sack bez. Rendement 75° Transitpreis 
franko Nenfabrwasser — M k. inkl. Sack bez.___

5. Dezbr.: Sonn.-Aufgang 756 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.4fi^1kr.. — -
Mond-Anfo.<zr>sg'10.03 Uhr. 
M on8-^lnterg . 6.28 Uhr. ,

zn entziehen und seine Freiheit zu be­
halten, ohne im Besitz eines Passes zu sein. 
E r fängt ein Nomadenleben an.

H ier verbringt der Flüchtling einen Tag 
— hier zwei; dort einen M onat, hier eine 
Woche, bis er zuletzt irgendwo festen Faß 
gefaßt und sich m it dem nöthigen zur E in ­
richtung versehen hat. H ier w ird  sein Leben 
schon besser, und er hat ein gewisses Recht, 
heimlich sich auf einem seinen Wünschen ent­
sprechenden Plage niederzulassen, weil das 
wachsame Auge auf solche Individuen Wohl 
schielt, aber nicht straft. Falls es dem Flücht­
ling bei den erste» Schritten m iß lingt und 
er gefangen wird» nimmt die Sache andere 
Wendung. E r w ird  bestraft auf admi­
nistrativen Wege, zurückgeführt nnd zum 
zweiten M ale zum früheren Leben gezwungen, 
wenn man's Leben nennen kann, das 
erbärmliche rechtlose Dasein.

Und was w e ite r? Schließlich sinkt der 
Ansiedler immer tiefer und tiefer, bis er in  
eine Verfassung geräth, daß er selbst vergißt, 
Mensch zu sein, und aufhört, in  anderen 
Leuten das gute anzuerkennen.

So das B ild  des Lebens eines An­
siedlers. Das nennt sich System der 
moralischen Besserung. Es werde» viele 
Leute jährlich nach S ib irien  versandt; 
größtentheils sind sie schon gewordene oder 
zukünftige Ansiedler. Alle werden sie in  
Finsterniß nnd Schamlosigkeit leben, ohne 
K u ltu r und Scham ihre Kinder erziehen. 
N im m t man diese zwei Generationen, dazu 
die einheimischen S ib irie r, so ergiebt sich 
ein mächtiges Heer von Bettlern, be- 
scholtenen und erbosten Menschen. W ollte 
diese heruntergekommene Menge in  die 
Augen der gebildeten Gesellschaft schauen, 
sie ertrüge solche Blicke nicht; aber den 
Rufen und Jammerlauten aus heiseren und 
verrosteten Kehlen: „Pharisäer* würde sie's 
b illig  glauben und si ch's ei »gestehen, daß 
unter dem Deckmantel moralischer Besserung 
und „Sicherung der friedlichen Bürger- 
während vieler Jahre der Mensch znm 
Thier geworden, beinahe im  buchstäblichen 
Sinne des Wortes.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Dezember d. J s .  resp. 
für die Monate Oktober, November 
d. JS. wird in der

Höheren-
und Bürger-Töchterschule

am Dienstag den 5 Dezember cr. 
von morgens 8 '/, Uhr ab,

in der Kuabeumittelschule
am Mittwoch den 6. Dezember cr.

von morgens 8'/» Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am Mitt­
woch den 6. Dezember d. J s .  mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der
Kämmerei - Kasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung nn 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetr,eben werden. 

Thor» den 1 December 1899.
Der Magistrat.

'"Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der 

Fortifikation gehörigen, im W all­
graben zwischen dem Culmer und 
Bromberger Thor gelegenen Ers- 
rintznngen ist zum

Vormittags 9 Uhr
ein öffentlicher Termin im 
Fortifikations - Dienstgebände. 
Zimmer 8. anberaumt worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und M ime, 
ans welchen die Lage und Größe 
der einzelnen Parzellen ersichtlich 
ist, können innerhalb der Dieust- 
stnnden in obigem Zimmer einge­
sehen werden.
Königliche Fortifikation.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das im Grundbuch? 
von Thoru Neu Culmer Vorstadt 
Band UI B latt 102 aus den Namen 
derZimmergesellen ««rnmsnn und 
k>snriska geb. ver-
wittwete N/inKlsn-ttvuvp'svksn 
Ehelente iuThorn eingetragene auf 
der Vorstadt Culmer Chaussee 84 
belegen- Grundstück «Wohnhaus 
NNtLwframn nnd Sausgarten und 
abgesondertem StaN, Abtritt. 
Waschküche und Keller)

am 7. Februar 190V
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gencbtsstelle — Zimmer 
Nr. 7 versteigert werde».

D as Grundstück hat eine Fläche 
Von 0,17,94 Hektar und ist mit 
720 Mk. Nutzung-werth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt.

Tborn den 28. November 1899.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 13. d. M ts. findet ans dem 
Artillerie Schießplatz bei Thor» 
ein Schieben mit scharfer Munition 
statt.

Dasselbe beginnt jedesmal um 
8 Uhr vormittags »nd dauert 
bis 2 Uhr nachmittags.

Vor dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
wird gewarnt.

Tborn den s. Dezember 1899.
Königliches Kommando 

des 2. BataillonsJnfanterie- 
Regiments Nr. 176.

HolMstMWÄkkNIt
in der Obersölsterei Kuda für 
das Kikrteljahr Januar bis 

Mär; 190V:
3. und 17. Januar, 7. und 

21. Februar und 7. und 21. März 
aus dem ganzen Reviere 10 Uhr 
vormittags beginnend im » r o -
e-iinLki'.vkon Gasthause z 
Gorzno.
Der Königliche Oberförster

S ek u slsn .

Holzverkauf
Oberförstrrki Kirschgrund.

Am 8. Dezember 1899 von vor­
m ittags 10 Uhr ab sollen im Gast­
hanse zur Post in Gr. -Neudorf 
aus Belauf Elsendorf: Tot. Jag. 
10/14, 16, 39 43, 64/73. 87 8. 91. 
108 9 ca. 100 Stck. Kief.-Bauh. 
Ul ll Kl., 120 Rm. Klob. u .K P P ; 
Belauf Neudorf Tot. Jag . 7, 34, 
K  79. 80. 81 ca. 10 Stck. Banh.«l'V M . zg R ,„ „ KPP,
A  R>? - 84 lKamphieb) 12
Stck. Banh. Ill-v Kl. Belauf 
Elchenau Jag  12t 65 Stck. Banh 

K l. 11 Klob. 26 Stockh.. 12 
Rtg.; Jag . 192» 47 Stck. Banh. 
I/V Kl., 6 Klob., 21 Stockh 14 
Rsg.; T o t.J o g . 105. 118 20. 138 
42 Stck. Banh. III/V Kl.. 29Klob.. 
1 KPP.;BelaufBrühlsdorf: Jag. 
169 lKamphieb) 10 Nm. Klob ; 
Tot. (Wegemlfh.) ca. 154 Stck! 
D auS " l VKl.. 9 Bohlst. 8 S tg .l. 
90 Klob.. 40 Kpp.. 16 Rsg. IIIII
K l.r,lG rew zaufh .) ca io  Stck. 
Banh- X, Kl.. 1 Bohlst., 5 S tg . 
l. 16 Klob.. 8 Kpp.. 20 Rsg. 
öffentlich merstbletend z„m Ver­
kauf ansgeboten werden. Der
N S L ° " '  - « » .

Die Steininetz-lGramD-Arbeiten zum Neubau der Infanterie- 
Kaserne auf dem linken W e ic h se lu fe r  Thorn sollen vergeben werden, 
wofür Termin
am Sonnabend den 16. Dezember 1899

vormittags 12 Uhr ^  ,
im Neubau-Bureau auf dem Bauplatze neben dem Rudakkasernement 
ansteht. Ebenda sind die Verdiilgurlgsunterlagen gegen Entrichtung 
vnn 2.00 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, ver- 
schloffen, postfrei und mit der Aufschrift .'A'-gebot auf Steinmetz- 
lGranit)-Arbeiten" einzureichen. Zilschlagsfrist 4 Wochen.Der Garnison-Kaulkeamte U Thor».

I ' r .  I L v M n k v v s L » ,
K rom btrg trstr. 8 2  H i o i n  I I I  Krom bergkrstr. 8 2 .

A nfertigung
s ä m m tl ic h e r  P o l s te r -  u n d  v e k o r a t lo n s a r b e l t e n

zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung.

l .o s -? n e is

« «

V i v  l l a u p t  - L iv lL Z r iix  c k s r  H V e im a r  -
Locket vorn 7 .—13. v o ra m d a p  «>. statt.

L s ^ e lav ^ eu  rur V erlosuvA
8 0 0 0  K kiviim o

äadei e in  t t s u p t g v M in n  im  >Vertbe vonso.ooo Mark.
D ie  k o se  ^ercken aueb a ls

^  «  8  L «r I»  1 8  -  V  «V 8  t  I r  »  r  1 S  n
tgesetrliok goaotiütrt 0. ». K. w. »Ic. 87 239) 

dsrkmsxe^sdsll uuä trösten
klar 1  "  8tolr. — I«  »llr. (korto unä 6s-
UÜS ülUbü ^  AH  ̂ — SS rlk.tvinolisteLOkk.)

I-« « «  umi (sät IVvoseli mit äsn vsr-
sebieäevöten ^vsiebteo) sivü 2U babeo äureb äsn

Vüs8t3Nl! l!ks 8t3lll!«LK!I I M t k I I lU  ill WkilllSs 
b°-ie I.tzg W o l l f ,  L L  Kü!l!L8bksL l. k's.
uvä ckured Luebckrnekereibesitrer L ,  »»8e I

P f e r d e d e c k e n
in jeder gewünschten Größe und 

und Qualität bei

L .  v o L i v a ,
Artushof.

Z c r L i » L S ,  L r v r t - o  v t v .
werden geschmalkvoll aus feinstem Material hergestellt.

M l' i lM  llill ll NWtzlllillK
w e r d e n  p r o m p t  e r l e d ig t  u n d  le i s te n  k ü r g u te s  

u n d  r e c i m e i t i g e s  U n N o m m e u  S a r a n t i e .

l l ü t l v ö r  L  L ek ra c is i', Thor»,
Kunst- und Handelsgärtnerei.

Telegramm-Adresse: Mtner Ledracker-Thorn. Telephon-Anschluß 131

W
W

-L

LL,dv
«
S
S

ssSL

M i M M ,
vorm als L  ? .  Sedieckwa^er, L x l .  ü o L U o fe r a u le v , 8tn ttxa r-t.

F l ü g e l  «  P i a n i n o s  « H a r m o n i u m s
M G - u n i i 1» « r tr o 1k«ii In  V o » , 8 p l « ! » r t  u  v » u v r I> a tt> jx N « 1t . "H
ver rum Vovoert gestellte Mi§e1 kat mied sebr bokrieäiAt. Hans von L ülo^.
VorLÜAliebste verstürben äieser riibmllebst deLauuten k'adrllr. L äu a iä  Olriex. 
VervorraKeuä rm Ion, ausKsreiednet Keuaue Spielart. ^.äolk Leuselt.
ver Lervorrax. Lixeusedatt. wir seit lange rillrmliodst bekannt. k?ranL H srl. 
vnübertiM ieb uvä ansserxe^öbnlieb. k . ^laseaxni.
Ibre Instrumente baden wir ausseroräentlreb Aekallen. ^.nton LubluLtvt».
^ussseLtziebnet, kräktix nnä Aesav^reiob Lnxleieb. 1!. 8aint-8anLs.
Ibr bM^el ^var bei karsikal-Interxretation vorLÜxlieb. ^

-  6 ?o § se  Ao/t/e/re Ke</a,V/e /ü ?  o /n / lp /§§e /rsc^a /e . s

^UeivvertretuvK: W e r t  K u l i . v » n » 1 x ,  SroabällLtzog. 36.

Holz-Verkauf t
I n  der Forst Colmansfeld 

lChelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster Dessau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
II. Kl., trockene Birkeu-Kloben I. 
u. II. Kl., trockene Rüstern- und 
Eschen-Kloben I u. II. Kl., sowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 
Birken- n. Eschenstrauchhaufen.— 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken, Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichseln u.Kieferustangeu, sowie 
Eschenspeichen, Rüsternfelgen, 
Birkenbohlen u. -Brettern findet 
jeden Dienstag u. Donnerstag statt.

li,. 6ssioro«,skS, Thorn 
______Kompto'.c Seglerstr. 9.,
G G G G M M G G G G

D  H eck Z
Ä  und an den folgenden d r e i V  

Tagen soll das Lager von

M t t s e l l s ß
ausverkauft "V S ( D  

« x  werden.
K  Autzergewöhnlich W 
V  ^  billige Preise. ^  G

eichenen Tisch für 0 Personen, 
-I- 1 Aktenregal mit Thüren, 2 
Bücherregale, 1 Tisch mit Spindcken, 
1 Spind zu Akten und 1 Ampel sind 
zu verkaufen. V. N ogsar» ,

Culmer Chaussee 10.

c .  6 .  l s h i i i n ,
r s o » « .

6 eLrüuäet 1854 OeArünäet. 
^vden ckem Laissrl. kostamt.

vorsebrLttswLssixer S eb n itt, 
eobte

k ib v e k r a g e n .

- I .  M u c k .  HeMgegeiststraße.

Z >

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

Zum 1. April 1900
W o h n u n g

von 6—7 Zimmern und Balkon,
I. Stock, für 2 Damen gesucht. Angeb.
unter Vi. an die Geschäfts st. d. Ztg.

^errjchastl. Wohnung, 5 Zimm. u. 
^  Zub., Pferdest., sowie große, ge­
schlossene Gartenveranda, Gartenben. 
u. 2 Zimm. zu Bur. oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermischen. 

N o s s s tr ,  Culmer Chaussee 10.

Empfehle mich zur An­
fertigung von

Capes, Jackets, 
Mädchemnäntelnund 

Kostümen.
Auch sind fertige Sachen, 

sowie Stoffe und Reste zu 
Kleidchen zu haben.

Frau N. N orsoU ,
Modistin für Nsmeiikonstklion, 

Gcrstenstr. 12 , pt.

W ermcht wagt,der nicht gewinnt.
Weimar-Lotterie; Ziehung vom 

7.—13. Dezember cr. Hauptgewinn 
im Werthe von 50000 Mark; Lose L 
1,10 Mark empfiehlt
________ v s k s n  orsmssvpr, Thorn

M i M M M
b .  W i n K I s v v s I c i ,

Thor«,  Gersteustratze Nr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken
von Striiiupfeu.

Elektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W s l l e r  v r u s l ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

k sr icd rich str .tL ck cS llb rech tstr .

W el, Slirk-tii, Nazarktl» 
ll«!» Wildelmsliörs

(d i e  Z i o n s g e m e i n d e  b e i  
B i e l e f e l d )  

stellen sich auch in diesem Jahre
wieder bei ihren alten und neuen
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatlosen und Krüppel aller Art. 
zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
gedenken zu wollen. — Viele, sehr 
viele von ihnen haben aus Erden
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
der Liebe unter den Weihnachtsbaum 
legt.

Auch die kleinste Gabe jeder Art 
nimmt mit innigem Danke an 

B ethet bei Bielefeld
f .  V. k o d e lse k w in g li,

____ Pastor._________

I .! l lü l8 W -
lep p ick e ruitl kSukei'

in stvta neuem Küster 
eivpliektt

Lriek M ller U elil.,
Lrsitsstrrwstz 4.

Neue
M lt e  M üm W stil, 
WtWlte Mtmll-Wen, 
M e  " 7 "  M n ,  
kleinste nstralhaner ßrdsen, 
große Uel-W en 
M  nicht Kghnen

einpfieblt
O .  ^ « L o L p I r .

W o h n u n g ,
UI. Etage, 6 Zimmer, großes 
Entree. Speisekammer. Mädchen­
stube, gemeinschaftliche Boden- 
Waschküche. alles Zubehör, ver­
m uthet kolort Baderftl

tllsi» I lM m Iiiem rÄ Ii«
einzige echte altreuom m irte

F ärberei u. 
Hanptetavlissement

fü r chemische R einigung 
von tzerren- und Admeugiirdkrobe etc.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte,
Thorn» nur Lerderstrssse I3/I5,

neben der Töchterschule und

Grösste K eissungsfähigkeit. 
Xvnesle k'ayous. Lestes tll.ilerlal.

M e zliliform Miitzen-Filbrill
von

Eüce Alanerstrasse, 
empfiehlt satnmlliche Arten von 
U n ifo rm  M uhen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Grösztcs Lager in Militärs 

und Bcanilen-Esfektcu.

von 8ok!inek L Lo.. W annheim  
stets frisch auf Lager

empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorstadtkl. Kalkstein v. Osloivslri,

Bromberger- u. Sckulstr.-Ecke.

^viteslv u. keutv novd beste i^arke!

.3 u n § k a l ! f
^ ^ U a n ü

A lle in M m ü r t  ä. ä. dvebst. ä eu tseb  
p r e is . L x l .  preass. Z taatsm etla ille . 
v a n p tä e p ä t : Park. H n ck sp s L  V o .

G efunden wnrde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Kergmann's CarboltlM - 
schwtfkl-Zeife

von B ergm ann L  Co.. Radebenl, 
D resden

ist, da dieselbe alle Hautnnreiniss- 
keiteii und Hantansschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Bliitchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Pf. bei 

ääolf l.ee1r, Knackers L 60. und 
1. !N. IVencklsob kzaokf.

O ullim i-L M s
Vsrsoditzä. pat. kieuksltsi

Nsuvslv Nlustt. pevlrllsw js 30 ?fg
m» Lmsle krst, l-eiM , v

Eckladen
Alter Markt 18 ist von sofort zu ver« 
miethen. Miockomsnn L  v o .

Zu erfragen bei Herrn
O  v o n  S D v D v p i n s I c t .

A  Geschäftsläden, gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 

Schuppen vermiedet t ts n o o k s l ,  
________ Brombergerstr. 16/18.

Ein neu ausgebauter

I i L Ü S I » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 
______________ Cnlmerftratze 1L

-aderftr. 2.

H ell»  F e g k lM tt ,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.
_______ L cU o rm sn n , Bäckerkr. 8.

M eß «» j» «emitlh»
S tro b a n d ftr . 18 .



Keremann 8eelig» Ikoen,
Fernsprecher Nr. 65. M o d e V k k M , Fernsprecher Nr. 65.

eröffnet mit dem heutigen Tage seinen großen, diesjährigen

eihnachts -Ausverkauf
in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers und empfiehlt als

WW- h e r v o r r a g e n -  p r e is tv e r th  - W g
^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  E  ^  ^   ̂ ^ dosten schwarze reinseidene D aw assö in reicher Master-Auswahl

1 Posten doppelbreit O v o eo rä ln -Ifs rx , griffige gute Waare in
gefälligen DessinS, Robe 6 Mir., sonstiger Preis 3,60 Mk., jetzt 2,70 Mk.
1 Posten vi»F0ll»1-6Itvriot, kräftiges, haltbares Gewebe in
schönen Melangen, Robe 6 Mtr., sonstiger Preis 4,50 Mk., jetzt 3,60 Mk.
1 Posten üoxU sok x es treM  in schönen Beige - Farben,
Robe 6 Mtr.. sonstiger Preis 5,00 Mk.. jetzt 3.60 Mk.
1 Posten vrßxo k»tz«nn6, glatt, gemustert nnd gestreift in 
modernstem Geschmack, in 12 verschiedenen Farben, Robe 6 Mtr.»

sonstiger Preis 6,00 Mk.. jetzt 4.50 Mk.
1 Posten k riasö  und F»vM »rä, auf Rips und Crspesond in
schönen, wirkungsvollen Farben, Robe 6 Mtr., sonstiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk.
1 Posten DnKliovd k a tia ltL a  in schönen Beige - Farben,
Robe 6 Mtr., > sonstiger Preis 7.50 Mk., jetzt 5.00 Mk.
1 Posten O üsviots, — reine Wolle — in 10 verschiedenen modernen Tuchfarbcn.

sonstiger Preis Robe 6 Mtr. 95>100 cm. breit 7,5V Mk. 8,4V Mk. 
jetziger  ̂  ̂ 6 ^   ̂ „ ^ 5 ,4 0  „ 6,60 „
sonstiger Preis Robe 115>120 cm. breit 10,50 Mk. 12,VV Mk. 
jetziger „ „ » „ » 7,5V .  V,VV .

1 Posten schwere, reinwollene IVKikt OrSxes, schweres, grob­
körniges Material in 10 verschiedenen modernen Tuchfarbe»,
Robe 6 Mtr., sonstiger Preis 9,00 Mk., jetzt 7.20 Mk.
1 Posten O overt-6o»t, glatt und gestreift, in überraschend schönen
Farben — vornehmes Kleid, '— Robe 6 Mtr., sonstiger Preis 10,50 Mk., jetzt 7,50 Mk.
1 Posten krl886 in Wolle und Wolle mit Seide in reicher
Farben-Auswahl — hochmoderne und sehr effektvolle Kleider —

sonstiger Preis Robe 6 Mtr. 12.VV, 18,0V, 24,VV________
jetziger „ „ 6 „ 9,00, 12,00, 15,00.

ZrXkimotte.

sonstiger Preis Robe Mk. 25,VV 30,VV 39,VV 45,VV 
jetziger „ „ .„ „ „ 17,5V 22,50 30,00 36,00

1 Posten kvuleurle 1?oUo lnckLvnn« — Reine Seide — in
überraschend schönen Lichtfarben» sehr geeignet zu Gesellschafts-Roben
für junge Damen sonstiger Preis Robe 16,50 Mk., jetzt 12,00 Mk.
1 Posten KenAsUn« tkyouLS in neuen „Jugend"-Mustem —
Letzte Neuheit —

________ sonstiger Preis Robe 13,50 18,00 24,00 Mk.________
jetziger „ „ 10,00 12,00 17,5V „

1 Posten kouleurte reinseidene D a m n o s  und kalket - ro v -6  
auf dunklem und Hellem Fonds, — sehr schöne elegante Gesellschafts-,
Diner- und Ball-Toiletten

sonstiger Preis Meter 2,vo 2,50 3,00 4,00 4,50 6 00 Mk.
jetziger .  .  1,s« 1.-» 3,W ZM 4,»« „

eoittektisn.
Auf das noch reichhaltige Lager in Damen- und Kinder-Mänteln, sowie Kiuder- 

Kleidern erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen und verkauft in 
Anbetracht der vorgerückten Saison, so lange der Vorrath reicht, L rlm m er, üukluu», 
geläellp lüsvh-, glatt, verschnürt und mit Pelz besetzte « lsM sttes, vom einfachsten bis 
zum elegantesten Genre

sonstiger Preis 13.50 16.00 2V.00 25.oo 3«.oo 42.00^0.00 Mk. 
jetziger H 8,00 iv.oo 12,00 i6 M ^ ö o  3V.00 40,00 „

U e l o u r  R ä d e r ,  A ü e n d m ä n t e l
in allen Farben mit Seide wattirt und reich mit Pelz besetzt

sonstiger Preis 25.00. 27.50. 33.00, 42.00, 6V.«0, 75.00 Mk. 
jetziger „ 18.00. 22,50, 24.00. 30.00. 42.00. 5v,oo .

t ü a p v s  " W G j
und lange —  Sensationelle Neuheit — werde»! auch in Anbetracht
der vorgerückten Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

1 Posten, reinseidene schwarze b lervoilleux, gutes, griffiges 
Material, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis Meter 2,25 Mk.. jetzt 1,50 Mk.
1 Posten H vrvvUIeax su x e rie a r , extraschwere Waare

sonstiger Preis Mtr. 3,00, 4.50, s.oo, k,m> MI._______
jetziger „ „ 2,25, 3,00, 3,50, 4 M

Ferner empfiehlt die Firma das reichhaltige Lager in I iv im vi» , V ls v l» -  u u ü  S v t t v L s v L v
D8M- auf das angelegentlichste.

rdeeseckeelr für 6 Personen, rein Leinen, waschecht, jetziger Preis 2,75 Mk.
^LvhULrll-l'lsvIM olier, rein Leinen, 120 X 150 om. » » 1,75 „
V Lw asl-lklsvhtüeker, rein Leinen, extraschwere Qualität, ,» « 2,50 „

S s s l i g ' s  Familientuch,
vortrefflicher Stoff für Leib- und Bettwäsche, — Spezialmarke der Firma, — Stück von

20 Metern S , 0 0  M k .
Teppiche in jeher Größe in schölle», m im en Jessills in k-W er A M D ,

^ O v j K A - L * « .  I » -  j e t z i ger  P r e i s :
130 X 200 ow. 10,00 Mk.
165 X 240 „ - - -  16,50 ..
200 X 300 .. ---- 22,50 „

L «  ^ L  Ö ! 8 j 8 S ,  H V G Z 8 8  « S L Ä  L s i L  j K l K -  V « »  L - T O  Z L I t .  A S » .

Muster-Kataloge im- M o-evil-er nach ailsterhalv stehen zu Diensten.
Aufträge nach außerhalb von 1 -  Mark aufwärts werden franko zugesandt.

Druck and Verlag voa E. D o « b r o w - k i  iu Lhoru,



behielten äurcli:

I lla x  O lä se r -  LnoLLiauälnnK- H io r n -
ÎlSÄkStl̂ StNÄSSS 13.

I11u8lrieite L M c liM

Mit I(llI18lIl6l1ltlieil.

lältrliclt 24 kielte L 60 ?l. — 36 Xr. ö. — 80 Os. unä 2 LxtrÄ-Nefte,

eillk UktdllL6lit8- M  eine krüdIillZ8-Mmlli6r L1 Mli --- 60 kMM 0. ki>8.1,33

l ü i o k l s k o n n e n l e n  ^Litlen für 6ie Kxtra-Ülelte 3  l ü l s n k  be^vv. 2  k k lsn lr .

Die „Uv'lerne Kunst" 
veröffentlielite Arbeiten

Oonraä ^.ldsrti 
Rerniaun Lalir 
Dr. Raii8 Lartli 
Val680a V0H D6tllU8̂ -Xu0 
(Äloritr von LeLolieadaoll) 
Otto 7u11ii8 Dierbarun 
Xarl LIeLdtrsn 
Helene Lolilaa 
läa Doz -̂Xä 
Hanna Lranäenkel3 
Oarl Lu886 
X. Dreäondrüolcer 8. v6t80L7
X. Xreilierr von Dinolcla§2 
Dora vnnelcer 
Xrnst Xelc8te1n 
Ou8tav Xalke 
0orneliu8 Ourlitt 
I'rieärieL Laase 
^.äaldert von Lan8teiu 
01a Hansson 
Alax HesäörK'er 
Duä̂ viß- 7aeoko>VZlcL 
Han8 Lraeiner 
V ô1k§anss Xirolibaoli
XrN8t Ii6Nt)L0ll
Detlev Xrli. v. DLllenoron 
7olin Henr^ Naclca^ 

l1L6 êr-I'r)r8t6r 
Ran8 Xa§el von Dravve 
6 eor§ von Oinxteäa 
Xreillörr von Xertall 
v. Xomoeki 
Heinrieli 8eiäel 
X. v. 8e^älit2 
Xioliarä SlcovvronnslL 

O. v. 8uttner 
Oarinen 8^1va 
Leinr lovots 
7oliarme8 Iro^an 
Xrn8t v. ^Viläendruoli 
Lrn8t Xrli. v. X^olro§en 
OI§a ^Volildrüok 
I'eäor v. 2 obeltit2 

oto. oto.

/ ^ ^ U i t  dem soeben begonnenen XIV. ^nbrgnng Mrd die ,M oderne Kunst^ in ein 
^  M neues ^snbrbundert eintreten. Diesen grossen, bedeutungsvollen 2eit- 
nbsebnitt in würdigster Weise ^u beginnen, sind besondere Vorbebrungen getroffen. 
Ds bedurfte freiließ verdoppelter Anstrengungen, dns bisher Oebotene, allseitig nls 
mustergiltig ^nerbnnnte, in diesem ^nbre noeb 211 übertreffen. ^Vber Xednbtion nnd 
Verlng liefen die feste Ueberzeugung, dass ibnen dies wobl gelungen ist, so d^ss 
die ,,Vloderne Kunst"' nueb im XX. )ubrbundert dns

vornehmste, schönste unil vielseitigste Aeltblatt
ist. Kino deaolttenstverte ?rogr3mrnertveiterung tvir6 6er ^eitscltriit ein erltölttes 
Interesse sioltern: eine Lerie von ^rtilceln über decleutencle Oicltter, Naler, 6il6ltauer, 
Misi1<er, 8cltauspieler, Opernsänger, ?rinta6onnen aus 6er IV6er destunterricltteter 
Autoren wir6 ül>er reizvolle Kin^ellteiten aus 6ein lieben un6 6er 3cÜLffen8tüütiAiceit 
unserer grossen Künstler Kun6e §eüen.

Dev neue grosse Kornan von K obert M scb

„ D e r  ^ c t e l s m e n s c k
ist ein Neisterstüclr ps^eüoloAiscüer Vertiefung un6 leüenstreuer, pnckencler Okir- 
stellung un6 eriveist aufs neue 6ie 3U88eror6entIicüe Ilefükigung 6e8 delcnnnten Autors, 
/vrcüitektur, IZnul̂ unst un6 I<un3tgetverbe, '̂ene 8clnve8terl<ünste 6er Nnlerei, 6ie 
sielt in 6er letzten 2eit 2U so verlteissungsvoller 6Iüte entfaltet kaben, vver6en auek 
in 6iesern )altrgLN§e eine gewissenünfte Lerüclesiclttigung ün6en.

Die .Moäerne Kunst" 
veruffentlielite >Verke 
snlgeiitler Künstler:

I. .̂äani 
D. ^lvaror 
X. ^.näreotti 

Larbuäo
H. v. L arte! 3 
Oarl Leelcer

Lenlliurs 
L. v. Llaa8 
6eor§ Lleidtrsu 
Han8 Lokrät
I. v. Lrauät 
V. LrorLK
^V. v. Oraolio^ki.
X. v. vetrexAer 
D. vettmann
k. H.. 7. Va^nan-LouveretHan8 valil
D. Dill
D. Douretts
7uliu8 Lxter
7. XalatHan8 reelmor

XreiiL 
V̂. XirloL. H. ôlior-OörllL 

7. Oalle^on 
L. Oarrläo 
L. v. Oedliarät 
7. 6686l8oliax 
X. Oroteme^or 
L. Orütrner 
X. Heilemamr 
H. Houärioll 
Is. Herkornor 
Han8 Rerniami 
D. Hertorioli 
Hiorl-Deronoo 
H. Xauldaoli 

.̂lb. Lellsr 0. LL6861 
D. Xnaa8 
X. Lnötel ZoxllLe Lousr 
7. Xopxaz^
61ir. Xröner



D ie  ..Noäerne Xuust" 
veröffentlielite Verke 
kolgeuller Xünstler:

k. 8. Kroger 
raurens

k. von I-enbaoli 
kreä. leigbtou 
Llax Hebsrnianu 
L. Llljekors
0. ringuer 
H. I^oosoken 
R. Liaison
l. . Lianrel
1. von Liargita^ 
lü. Llarolä
H.. von Lienrel 
k. Lls^erbeim 
Ll. Lluukaes^ 
k. k. Lllobetti 
R. kistsobmauL 
L. kiglbelu 
H. kroll 
7. k. Ratkaolli
Ll. Labes ^
v . Loxin ^

 ̂ G L

D is „lVloderne Kunst" ist Zugleich aucb eine treiflicbe dbronik dos täglichen 
Kebens. )ecles erwähnenswerte Kreignis, mag es sich im Heer oder in der hlarine, 
hei Hofe ocler im 8alon, iin d'heater ocler im Variete, hinter clen Kulissen ocler ant 
clen Lportplätxen. in clen Klubs, Vereinen ocler Idodebaclern, aus cler )agd oder im 
Oebirge abspielen, wircl clie ,,Noderne Kunst"' im bilde festlialten uncl in künstlerischer 
W eise verwerten.

Lesondere Zorglalt wird mich in diesem )abre wiecler auf eine getreue 
Wiedergabe cler wertvollsten Oarbietungen des internationalen Kunstmarktes ver­
wandt werclen. Von keinem ?arteistandpunkt beeinüusst, wirb clie ,Moderne Kunst"'' 
dabei secier Kicbtung gebührende Aufmerksamkeit schenken und clas Leste und 
wirklich Ansprechende, clie ?erlen 6er grossen Ausstellungen,

m farbigen uncl scktivarren Reproduktionen
in lVleisterbolWcbnitten auf feinstem Knpferclrnckpapier unä in vollendet schönen 
l'extillustrationen dem Keser vorführen, so dass )edem Abonnenten ein ausgezeichneter 
bleberblick über clie kunstscböpleriscbe Ibätigkeit unserer 2eit ermöglicht wircl.

^--------- ——N
j

D ie  ,,LIolIerne Xun.^t" ! 

verotkentliellte >Verke 

sylgeuller Xünstlei'i

k. von Rernloolc ^
6. Loobsgrosss
Hans Sobulrs !
R. SLemiraärki >
k. 81mni
k. Skarbiria
k. StaobiswicL
Llarous 8tono
I'. v. ä. Straeten
k. Stuck
^lma kaäoina
kau! Iliumann
k. Vinoa
7. Villegas
8. Viniegra 
k. Vorgang 
Julius XVongel 
L.. v. Corner
H.. XVierusr-KowalskI 

j L. 2ainxigbi 
L. 8 . 21rke1

etc. eto.

§ V ^

O k r. K ro n e r :  „ Im  p r ü k l in g " .
?2 pic.rgtÖ886 IM X 73 cm, LilägrÖ886 60 X 45 ein.

-̂Ile .̂bormerltcu.
VON

lN O V M K  K M 8 I
erkalten

auf Wunsch clie nebenstehend verkleinert abgebildeten

2 neuen
Xupsei'üruck'iiunMiiltei'
l m  f r Ü b l l N Z  . . . .  v o n  L n u .  K k ö n r ir  
I m  H e r b s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . v o n  C n a .  K a ö M ir

ruin

Oorrugspreise von 4 Mark
für jede3 bild,

xväbrend der ?rei8 irn Kun8tbandel für l^icbtabonnenten 
je zo Mar1< betrübt. e k r .  K r o n e r :  „ Im  H e r b s t " .

NapieigrÖLLL IMX73 em. lZi16g>össe 60X̂ 5 ern.

Nie lrüher erschienenen, prächtigen

Llüeber' ompkänAt bei Osnappss äis srbsutstsn Oräen, Hut unä ve§6n Napoleons I. (1815) von K. Kicnsa^uov s  
Köni§in l.uis6 unä Napoleon I. in lils it  (1807) von K. Kicnsaum? * 8a.Irbuv§ von r. Zruurrv^a » ltsiäsl- 
beng von W. N. * Lei §6trost von Orro NixoicLu q- Harmonie von K>nu IZû eic q- rrüblinZ von NNir 6r̂ .cic
werden den neu hinzutretenden Abonnenten ebenfalls xu dem V o r r u g sp r e ise  geliefert. Abbildungen dieser Kunst­
blätter befinden sich in dein ?robehelt der ,Modernen Kunst". Die löilcler sind auch e in z e ln  xu haben und können

G  I G » G  I> V  >1W 1 KesteU-Zebeio. ? G » G » G  » G  Ij G
Iduter̂ eiLkneter bestellt biermit bei cler Luebbancllunx von

Max Oläser, LuobbLndlung, Itiorn, blisabktbstrasse 13

I Noderne Kunst I l l u s t r i e r t e  T e i t s c k r ik t  
m i t  K u n s tb e i la x e n VisfrölllltzgL-̂ULgabö.

14. ^ablAan^. )'äbrlicb 24 Helte ä 60 ?k., ausserdem eine 
Zlän2en6 ausgestattete „> V eik n ack t8 --I^ U M m er"  unä eine „ ^ rü k lin x s -I^ u m m e r" ,v v e lc b e  
clen Abonnenten a 1 NIc. pro blett geliefert werclen. k'ür kliebt-^bonnenten beträgt äer
kreis für clie ^ e ib u a c b ls - l^ u ln m e r"  3 Nlc. uncl für clie „krüb lings-l^um ruer" 2 Nk.

kerner folgende Kupferdruck-Kunstblätter:
Im k>iill!ing von O br. K r ö n e  ..............................................................................
Im Herbst von Lbr .  K r ö n e r ..........................................................................
frübling von K m i l k r a c k ..........................................................................  .
Harmonie von Lmi l  6 r a e k ................................................................................
8ei getrost von O t t o  K i n g n e r  .....................................................................
Heidelberg von XV. K. ^ . r n d t ...........................................................................
8a!rburg von K. Z t u r t e v a n t ..........................................................................
Königin l-uisv und blapoleon >. in l i l s i t  (1807) ^
öiüeber empfängt bei Lsnappes die erbeuteten ^

Orden, ttut und Degen dlapolsons l. (1815) . . 1 ^  ^  ^

Vorrugspreiss 
von 4 Î ark für

'̂edes Bild 
(statt je 30 Ü1).

80o-Ieicl4 mit der ^bonnement8-I^r^IürunA durel4 
jed e  k u o k k a n d lu n x  be-oZen xverden

Mietet so die ,,Moderne Xnn8t" nnf der einen 
Leite nnelx minder Lemittelten eine Ann8ti§e Oe- 
leAeniieit ^nr ^rxverdnnA eine8 billigen, flocl4 3 t 
Ae8el4MLckvoiIen ^immer8elimuel<e8, de88en ?rei8 
80N8t im I<un8tknndel mein- nl8 dn8 8iedensne1^e 
^etrü^t, 8 0  Aexvnlirt 8ie nnderer8eit8 nn8erle8ene 
I<ün8tleri8el4e OenÜ88e, die f^er  ̂und Oei8t erfri8clien 
und der 2eit8e1mift in '̂edem Meim eine dauernde 
Ltütte 8iel3ern 8oIIten.

2n 6e8teIInnAen wolle mnn 8icli ^ntiA8t de8 
nebenLtelxenden 6e8tell8cl4eine8 bedienen.

Idocbnebtun^voll

kerlin V̂. 57, 
I^eWig, V ieii, Stuttgart. Kien. kor̂ o

Kunstverlag.


